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Die „Danziger Zeitung“ erscheint une Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen 1 in der Expedition, Ketterbagergaſſe Nr. 4, 
und bei allen neee 3 Atzeile 
0 eren Raum 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Mai. Die Stempelſteuer⸗Com⸗ 
miſſion beſchäftigte ſich heute in zweiter Leſung 
mit dem Tarif; ſie hielt an den Beſchlüſſen der 
erſten Leſung feſt, nur wurde der Einheitsſtempel 
von einer Mark auf Schlußſcheine für Zeitgeſchäfte 
durch einen Werthſtempel von einem Zehntel vom 
Tauſend erſetzt. 

Die Unfallverſicherungs⸗Commiſſion nahm in 
zweiter Leſung die Vorlage bis Paragraph 46 
nach den Beſchlüſſen der erſtenLeſung an. Sämmt⸗ 
liche Liberale ſtimmten nach vorheriger gemeinſamer 
Beſprechung für Wiederherſtellung derReichsanſtalt, 
was mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt wurde, 
nachdem der Miniſter Bötticher erklärt hatte, die 
Landesauſtalten würden die Grundlage des Ge: 
ſetzes nicht erſchüttern, bei Zulaſſung von Privat⸗ 
Verſicherungs⸗Auſtalten ſei daſſelbe jedoch unaus⸗ 
führbar. Seceſſioniſten und Fortſchritt gaben ge⸗ 
meinſam eine Erklärung zu Gunſten von Privat⸗ 
geſellſchaften zu Protokoll. 

Petersburg, 13. Mai. Der „Golos“ be⸗ 
ſtätigt (was wir bereits in der geſtrigen Abend⸗ 
nummer mitgetheilt), daß der am 10. d. ver⸗ 
haftete wichtige Verbrecher ein Marineoffizier iſt, 
welcher der Betheiligung an dem Exploſions⸗ 
attentat im Winterpalais am 17. Februar 1880, 
ſowie der Anlegung der Mine in der kleinen 
Gartenſtraße überführt ſein ſoll. Er wird auch 
der Entwendung von Dynamit aus den Kron⸗ 
Depots zur Anlegung der Minen beſchuldigt. 


Das Schickſal des Uufallverſicherungsgeſetze⸗ 

Trotz aller perſönlichen Liebenswürdigkeiten, 
welche der Reichskanzler bei dem neulichen Diner 
an die in der Commiſſton des Reichstages für das 
Unfallverſicherungsgeſetz das Centrum vertretenden 
Mitglieder verſchwendet hat, ſcheint man ſich in 
dieſen Kreiſen der Befürchtung nicht erwehren zu 
können, daß Fürſt Bismarck ſchließlich doch dem An⸗ 
trage Ackermann, d. h. der Erſetzung der Reichs⸗ 
anſtalt durch Lan desanſtalten, den die „Poſt“ in 
ihrer Verlegenheit als eine ſeltſame Blüthe des 
Particularismus bezeichnete, feine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagen könnte. Niemand würde an dieſem End⸗ 
ergebniß zweifeln, wenn irgend eine Garantie dafür 
gegeben wäre, daß der Reichskanzler, wenn er feine 
Entſchließungen faßt, dem Bericht des Geh. Ober: 
Regierungsrath Lohmann, des geſchickten Ver⸗ 
theldigers der Vorlage in der Commiſſion, einen 
Einfluß auf dieſelben einräumen werde. Die 
Bundesrathsvorlage motivirt den Vorſchlag auf 
Errichtung einer Reichsverſicherungsanſtalt da⸗ 
mit, daß das Reich, ſobald es die Arbeiter 
zur Verſicherung zwinge, der Verpflichtung 
ſich nicht entziehen könne, denſelben durch die 
Reichsverſicherungsanſtalt die Hand zu bieten, jenem 
Zwang unter allen Umſtänden zu folgen. Der 
Antrag Ackermann geht von derſelben Vorausſetzung 
aus; aber er legt die Pflicht zur Errichtung von 
Verſicherungsanſtalten den Einzelſtaaten auf. Die 
Einzelſtaaten werden alſo auch die Koſten und das 
Riſico der Verſicherungen zu tragen haben. Um ſo 
ſelbſtverſtändlicher war es, daß die Commiſſion eine 
Garantie gegen ungenügende Leiſtungen der Einzel⸗ 
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Würtembergiſche Einquartierung in Danzig. 
Von Paul Lemcke. 

Es war an einem prachtvollen Pfingſtmontage, 
als ich, von dem herrlich gelegenen würtembergiſchen 
Oberamtsſtädtchen Urach aus, die ſteilabfallende Höhe 
der ſchwäbiſchen Alp erklomm. 

Ueber die durch den Fluchtverſuch und elenden 
Tod des unglücklichen Dichters Nicodemus Friſchlin 
bekannte, ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts in Trümmern 
liegende Bergveſte Hohenurach gedachte ich Mittags 
das von dem unſterblichen Wilhelm Hauff ſo lieblich 
befungene Bergſchlößchen Lichtenſtein zu erreichen, 
um alsdann Abends die müden Glieder in der alten 
Reichs ſtadt Reutlingen zum morgigen Weitermarſche 
wieder zu ſtärken. 

Bald durch friſche, üppige Wälder, bald durch 
blumige Bergwizſen oder ſteinige, mit ſpärlichem 
Wuchs bedeckte Getreidefelder fortſchreitend, erreichte 
ich nach einigen Stunden gemüthlichen Dahin⸗ 
ſchlenderns das inmitten des Alpplateaus gelegene 
Dörfchen Würtingen. 

Der Gottesdienſt war vorüber: die jungen 
Mädchen in ihrer bunten Tracht ſchlenderten Arm 
in Arm die ſonnige Dorfſtraße auf und ab, 
indeß die Männer, aumeift maftige knorrige 
Geſtalten in langen lauen Tuchröcken, Leder; 
boſen und bohen Stiefeln, den Dreiſpiz 
auf dem Kopfe und die unvermeidliche kurze Pfeife 
im Munde, hier und da ſeitwärts ſich in die VBüſche 
ſchlugen, um beim Ochſen., Sonnen., Hirſch⸗ oder 
Kronenwirth und wie ſie ſich ſonſt noch alle heißen 
mochten, ein Morgenſchöpplein zu genehmigen. 

Ermüͤdet, wie ich von der drückenden Morgen⸗ 
ſchwüle war, ſäumte ich nicht lange, der Richtung 
nachzugehen, in welcher die Mehrzahl der Männer 
verſchwand. < ” 

In dem ſchon ziemlich vollbeſetzten Ga des 
einfachen Dorfwirthshauſes war es mir zu bang, ich 
nahm daher, von der freundlichen Wirthin bine 
geleitet, an einem der blitzblank geſcheuerten 
waltigen Holztiſche drinnen in der Kühle des Ga 
zimmers Pla 


—— — 


Der goldgelbe Neckarwein mundete zu dem na 


Landesfitte dazu gereichten Stücke duftigen Landh⸗ 
ausgezeichnet, und ſchnell überkam mich ein wohliges 
Gefühl zufriedener Behaglichkeit. „ 
ine Weile ſchaute ich in das fröhliche Treiben 
der Bauern in den grünen Garten hinaus, dann 
erhob ich mich, um die Bilder zu ſtudiren, die, zu⸗ 


* 


In⸗ und Auslandes angenommen. — 


ſtaaten dadurch zu ſchaffen verſucht hat, daß ſie be⸗ 
ſchloß, die Feſitelung des Tarifs und 

weſentlichen Beſtimmungen über die Reſervefonds 
dem Bundesrath bezw. dem Reichstag, nicht den 
einzelſtaatlichen Regierungen zu überlaſſen. 
hat dadurch den Bedenken gegen die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten Rechnung tragen wollen. Ob 


dieſer Zweck erreicht wird, iſt fraglich; während es 
unzweifelhaft iſt, daß die Neigung der aten 

ufe 
gaben zu übernehmen, dadurch, daß fie gewiſſermaßen 
geſtellt werden, nicht gerade ver⸗ 


rungen, die ihnen durch den § 2 übertragenen 


unter Curatel 
mehrt wird. 


$ 

Die Befürchtung der Mitglieder des Centrums, 

daß ihre Arbeit in der Commiſſion pro nihilo ges 
weſen fein möge, iſt ſchon deshalb nicht ohne Grund. 
Die Herren vom Centrum ſind kalte, vorſichtige 
Rechner und ſie werden dieſe Eventualität von vorn⸗ 
herein in Betracht gezogen haben. Die Deutſch⸗ 


Conſervativen, auf welche die eigentliche Verant⸗ 
wortlichleit für den gefährlichen Compromiß zurück⸗ 


fällt, könnten ſehr leicht zu ſpät zu der Erkenntniß 
kommen, daß ſie von ihren Freunden im Centrum 
Die Wähler des Centrums 


düpirt worden ſind. 3 
werden ſich bei den Wahlen ſicherlich wenig empfind⸗ 


lich zeigen für die Anklagen, welche Fürſt Bismarck 
daß dieſelben 
den Landesverſicherungsanſtalten verſicherten Arbeiter 


gegen ihre Vertreter erheben könnte, 


das Zuſtandekommen des Unfallverſicherungsgeſetzes 
unmöglich gemacht hätten durch ihre Weigerun 2 i 

en 
der Centrumswähler hat der Barticulenämus 1 I 
:Bonfers 
ezlehung ſehr viel feine I. i \ 
nach ſehr wichtige . ganz und gar 


Reiche zu geben, was des Reiches iſt; in den 


ſtärkſten Stützen. Die 5 5 der Deutſch 
nativen aber find in dieſer 


hliger; 


Sonnabend, 14. Mal 
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der ſehr 


Man 


Wenn es der Reichskanzler wollte, 


2 


ſie könnten in der That davon über⸗ 
beugen laſſen, daß der „Anwalt des kleinen Manne 
von ihren Mandataren im Stich gelaſſen worden 


tg 
u 


o Quartal 4,50 4, durch die of bezogen 5 4 — 


träge der neuen Zölle keinen Anreiz zur Bewilligung 
neuer Ausgaben ausübten; ein Zweck, der, wie die 
Militärnovelle gezeigt hat, nicht einmal erreicht 
worden iſt. So lange das Reich im Stande iſt, 
durch Erhöhung der Matricularbeiträge die Ueber 
ſchüſſe aus den Zöllen und der Tabakſteuer, welche 
in die Landeskaſſen fließen, wieder an ſich zu 
iehen, hat der Antrag Franckenſtein thatſächlich nur 
ie Wirkung, das finanzielle Verhältniß zwiſchen 
Reich und Bundesſtaaten verwickelter zu geſtalten; 
im Uebrigen iſt nur die particulariſtiſche Tendenz 
des Antrages der Stein des Anſtoßes geweſen. 
würde es 
möglich ſein, den Antrag Franckenſtein aus dem 
Zolltarifgeſetz zu entfernen, ohne daß die „Reform“ 
im Uebrigen in irgend einem Punkte in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen würde. Ganz anders verhält es ſich 
mit dem Antrag Ackermann zum Unfallverſicherungs⸗ 
et Wenn in dieſer Seſſion das Geſetz auch 
er zur Zeit beſchloſſenen Baſis zu Stande kommt, 
ſo würde es in Zukunft, wenn man auf die Er⸗ 
richtung einer Reichsverſicherungsanſtalt zurück⸗ 
kommen wollte, einer vollſtändigen Umarbeitung 
wenigſtens der Grundlage der Zwangsverſicherung 
bedürfen, und es iſt unſchwer zu erkennen, daß dann 


ein ſolcher Schritt ungleich ſchwerer ſein würde, als 


eute. Selbſt auf die Stellung der inzwiſchen bei 


würde eine ſolche Umgeſtaltung des Geſetzes nicht 


ohne Einfluß bleiben können, und es iſt keinesfalls 


ſicher, daß der Wechſel deuſelben zu Gute kommen 


würde. 


Dazu kommt aber noch eine, unſerer Meinung 


zu Ungunſten des Antrags Ackermann ſpricht. Als 
n eichskanzler i. J. 1879 den Antrag Franckenſtein 


weil dieſelben nur ihre Sonderintereſſen bern enlirte, um den Zolltarif nach feinem Willen zu 


fh haben 


as die Mitglieder der deutſchen Reichsparte 18 


betrifft, ſo iſt es lo daß dieſelben dem Antrag 
Ackermann nur proviſoriſch ihre Zuſtimmung gegeben 


und ſich für die zweite Leſung in der Commiſſion] zum 
freie Hand vorbehalten haben und an ihrem Verhalten] derfaßf 


wird man demnächſt erkennen können, wohin das 
Zünglein an der Waage ſich neigt. f 


Daß die Erſeßung der Neichsanftalt durch Ma 


Landesanſtalten die Vorlage denjeni 
barer macht, w 
Verſicherungszwanges überhaupt nicht wollen, weil 
ſie denſelben einmal für überflüſſig und andererſeits 


für ſchädlich halten, verſteht ſich von ſelbſt. Vom 


Standpunkt der Reichspolitik aus iſt der Antrag 
Ackermann vollends unannehmbar. 


Wenn gleichwohl die Zuſtimmung des Reichs⸗ 


kanzlers zu demſelben vielfach ſchon jetzt escomplirt 
wird, fo ist dieſe Auffaſſung weſentlich beeinflußt 
durch die Analogie zwiſchen der jetzigen parlamen⸗ 
tariſchen Lage und derjenigen des Jahres 1879. 
Man überfieht aber, daß zwiſchen dem Antrage 
Franckenſtein, unter been Aegide damals das Centeum 
ür den neuen Zolltarif ſtimmte, und dem Antrage 
ckermann ein ſehr weſentlicher Unterſchied beſtand. 
Auf die materielle Geſtaltung der Zolltarifreform 
übte der Antrag Franckenſtein gar keinen Einfluß; 
er hatte auch nach der Abſicht des Antragſtellers 
vor Allem den Zweck, dafür zu ſorgen, daß die Er⸗ 


. . 
meiſt wohl ſchon vom Vater und Urgroßvater her, 
see Wände des Zimmers ſchier 8 5 ch 
verdeckten. . 

Ein alterggrauer Kupferſtich in ſchwarzem, wurm⸗ 
zerfreſſenen Rahmen nahm inmitten der Längswand 
des Zimmers den Ehrenplatz ein und erregte meine 
beſondere Aufmerkſamkeit: eine alterthümliche Stadt 
deren hohe Giebelhäuſer und zahlreiche anſehnliche 
Thürme über gewaltige Feſtungswerke emporragten 
— darüber ein hoch in der Luft ſchwebender weißer 
Adler, das Wappen Polens. 

„Danzig!“ erklärte mir die unbemerkt heran⸗ 
getretene Wirthin, — „iſt dem Herrn noch ein Schöpple 


gefällig?“ 5 . 
„Ja! Was wars für ein Wein?“ 
„Heilbronner 67er!“ 

„Von demſelben; er iſt gut!“ 

„Gelt Herr?“ ſchmunzelte ſie. 

Danzig? Die Handelsmetropole an der fernen 
Oſtſee, weit, weit im Norden, hier in dem weltver⸗ 
geſſenen Alpdörfchen? f h 

„Mein Vater felig hat das Bild mit von dort 
gebracht“, hub die geſprächige Wirthin, das Schoppen⸗ 


las auf den Tiſch ſetzend, von Neuem an, „es war 


ein ſchönſtes Andenken an die Zeit, die er dort verlebt!“ 

„In Danzig? Und wie kam er dorthin, ſoweit 
weg aus Schwaben?“ 5 

„Ja weiß denn der er nicht, daß der Napoleon 
anno 1811 ein Regiment Würtemberger dorthin gelegt 
hat?“ verwunderte ſich die biedere Alte, „der Herr 
iſt gewiß nicht im Schwabenlande daheim — ich hab's 
gleich ze 3 

„Allerdings nicht!“ 

„Intereſſiren wird's den Herrn aber doch“, fuhr 
ſie, mir . am Tiſche Platz nehmend, fort, 
„— alſo — das ging dazumal folgendermaßen zu!“ 

Und nun erzählte ſie mir das Wenige, was ihr 
aus den Mittheilungen ihres längſt verſtorbenen 
Vaters noch im Gedächtniſſe war, der als würtem⸗ 
ſcher Soldat zu Danzig in Garniſon geſtanden, 
den ſchreclichen Feldzug von 1812 in Rußland 
die den deutſchen Freiheitskrieg mitgekämpft hatte, 
and ſchließlich mit heilen Gliedern wieder N 
war in das kleine einſame Dörſchen, hoch auf dem 


Kamme der ſchwäbiſchen Alp. 


Was ich von ihr erfuhr, und was ich, nach der 
Rückkehr von as Ausfluge, über den Aufenthalt 
würtembergiſcher Truppen in Danzig daheim me 

Weiter aus allerhand Quellen zuſammenzuſchöpfen ver⸗ 
mochte, wird in dem heutigen Danzig wenig oder gar 


elche die Einführung eines gesetzt chen 2 


de zu bringen, war er den mittelſtaatlichen 
Regierungen geg auber durch kein Präjudiz gebunden. 
. egierung war es eingefallen, die Zu⸗ 

Joltarif von Coneeſſionen abhängig 


ſeichskaſſe“ zu fordern keinen Titel hatten. Bei 
A aber liegt die Sache 
nz anders. 5 3 1 
dürft, um d B. Die 9 rungen von Baiern 
8 t ber Riechel ab ber Reichl 
nnen. Und jetzt, nachdem dieſe Verhand⸗ 
zu dem von dem Reichskanzler erſtrebten 
15 9 het, nachdem die Regierungen ſich ent- 
haben, dem Reiche den Vortritt zu laſſen, 
die Majorität der Commiſſion dem Reichs⸗ 
ler zu, dem Bundesrath zu erklären, daß er ſich 
Be ſehe, der conſervativ⸗clericalen Coalition 
1 Reichstage die Zugeſtändniſſe zu machen, welche 
den Regierungen vor drei Monaten verweigerte. 
Wahrſcheinlich iſt, wie Jeder einräumen wird, 
ein ſolcher Frontwechſel nicht, und deshalb iſt das 
Zuſtandekommen des Unfallverſicherungsgeſetzes auf 
en von der Commiſſion beſchloſſenen Grundlagen 
durchaus problematiſch. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 12. Mai. Von der Vorlage wegen 
Abänderung der Reichsverfaſſung hat die 
nicht bekannt ſein, und dürfte daher für den Leſer⸗ 
kreis dieſer Blätter um ſo mehr allgemein intereſſantere 
Momente bieten. 

Der Feldzug des Jahres 1809 gegen Oeſterreich 
und Rußland war ‚vorüber, und die ſchwäbiſchen 
Truppen, welche denſelben als Napoleons Verbündete 
mitgekämpft, begannen ſich in den heimiſchen Garniſonen 
von den Kriegs ſtrapatzen mehr und mehr zu erholen, 
als der würtembergiſchen Regierung im Frühjahre 1811 
von dem franzöſiſchen Kaiſer aufgegeben wurde, ein 
würtembergiſches Contingent zur Beſatzung von 
Danzig zu geſtellen. 5 

Dieſe Stadt bildete nebſt einem umliegenden 
kleinen Gebiete ſeit dem Tilſiter Frieden vom 14. Juli 
1807 bekanntlich einen unter dem Schutze von Frank: 
reich, Preußen und Sachſen Aehenden Freiſtaat, und 
hatte eine ſtarke 1 Beſatzung zu ernähren. 

Der von Frankreich geſtellten Anforderung zu⸗ 
folge wählte König Friedrich von Würtemberg in den 
letzten Tagen des März 1811 aus ſeinem damals un⸗ 

ähr 18 000 Mann ſtarken Heere diejenigen Truppen» 
körper aus, welche nach Danzig abzugehen hatten. 

Es waren dies das damals zu Crailsheim an der 
art liegende und von Oberſt von Balance befehligte 
nfanterie-Regiment von NKoferig, ſowie eine von 
auptmann Sontag commandirte Abtheilung Artillerie 

mit zwei ſechspfündigen Geſchützen und vier Munitions⸗ 


agen. 
253 Gegen Mitte April 1811 ſetzten ſich dieſe von 
Oberſt von Balance befehligten dee e 
Truppen von Crailsheim aus in Bewegung, und noch 
im nämlichen Monate langten dieſelben an ihrem 
Beſtimmungsorte an. ; 
Neugierig beobachteten die Danziger aus 
Fenſtern wie von den Gaſſen aus den Einzug der 
mit wehenden Fahnen und rauſchender Muſik ein⸗ 
marſchirenden Süddeutſchen. / 
Namentlich der Regimentstambour des Regiments 
Koſeritz erregte die er Aufmerkſamkeit: feine 
dunkelblaue Uniform, zu der er quaſtenbeſetzte Huſaren⸗ 
ſtiefel, einen mit gewaltigem rothen Haarbuſch ge⸗ 
ierten ſchwarzen Dreiſpitz und rothe, goldbordirte 
Epauletten trug, war über und über mit Gold benäht 
und beſtickt. 
Die Stärke des würtembergiſchen Antheils an der 
Danziger Beſatzung belief ſich auf 1541 Köpfe. 5 
Das Infanterieregiment von Koſeritz, vom 27. Mai 
1811 ab Infanterie⸗Regiment Nr. 7 genannt, ee 
34 Offiziere, Aerzte und Beamte ſowie 1400 Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, die Artillerieabtheilung 


den 


Inſerate koſten für die Pet 


eitungen zu Originalpreiſen. 
e e e TEENS TERTTETTETRNT EN 


erklären. 


1881. 


zweite Berathung im Reichstage nichts übrig gelaſſen, 
als die en; des Art. 24, d. h. die Der 
längerung der Legislaturperiode des Reichstags von 
3 auf 4 Jahre, alſo diejenige Beſtimmung, welche in 
den Motiven lediglich als eine Conſequenz der vor⸗ 
geſchlagenen 8 ährigen Etatsperiode befürwortet 
worden iſt. Die Majorität für dieſe Abänderung be⸗ 
ſtand aus den Deutſcheonſervativen, der deutſchen 
Reichspartei und dem Centrum, deren Redner die 
Nothwendigkeit hervorhoben, den durch die Wahlen 
u dem Reichstage, den Landtagen und den Provinzial⸗, 

reis⸗ undſſGemeinde⸗Vertretungen allzu ſehr in Ans 
ſpruch genommenen Wählern eine Exleichterung zu 
verſchaffen, gleichzeitig aber auch den Mandatinhabern 
eine größere Unabhängigkeit von der Meinung der 
Wähler zu ſichern. Legt man auf die Vielheit der 
Maſſen den Nachdruck, ſo iſt die Verlängerung der 
Wahlperiode um ein Jahr nur eine ſehr ſchwache Ab⸗ 
hilfe; das Verlangen nach einer größeren Unabhängigkeit 
von den Wählern enthält ein Mißtrauensvotum an die 
Adreſſe derſelben, an dem liberale Abgeordnete die Be⸗ 
theiligung verweigern müſſen. Der Schwerpunkt der 
Beſchlüſſe zweiter Leſung liegt in der Abänderung 
des Art. 13 in dem Sinne, daß der Reichstag 
künftig „im Oktober“ berufen werden ſoll. Indem 
die Commiſſion auf den Antrag des Hrn. v. Bennigſen 
beſchloß, dieſe Worte in den Satz „die Berufung des 
Bundesraths und des Reichstags findet alljährlich 
ſtatt“, einzuſchieben, hat fie, was von keiner Seite 
beabſichtigt war, auch die Berufung des Bundesraths 
„im Oktober“ in Antrag gebracht. Der Reichstag 
hat gar kein Intereſſe, in dieſer Beziehung den Kaiſer 
x binden. Die Berufung des Reichstags im Oktober 
oll nur, dem urſprünglichen Antrag Rickert ent- 
ſprechend, die Berufung des Reichstags vor der⸗ 
jenigen der Landtage herbeiführen, damit dieſe in der 
—— ſind, die Landesbudgets auf Grund des geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellten Reichzetats zu berathen, ein Bes 
dürfniß, welches ſich mehr und mehr fühlbar gemacht 
hat, ſeitdem der Zuſammenhang zwiſchen Reichs⸗ und 
Landesetat 1 5 Ueberweiſung nicht der Ueberſchüſſe 
des Reichs, ſondern der aus den Zöllen und der 
Tabakſteuer fließenden Mehreinnahmen inniger ge⸗ 
worden iſt. Dieſer Beſchluß des Reichstags i durch 
eine Majorität, beſtehend aus den liberalen Fractionen 
und einem Theile des Centrums, herbeigeführt worden. 
Auf Grund der vorgeſtrigen Beſprechung der Beſchlüſſe 
des Reichstags wird die Reichsregierung bei der 
nächſten Montag ſtattfindenden dritten Berathung den 
abgeänderten Artikel 13 für unannehmbar erklären, 


weil die verbündeten Regierungen die Feſtſetzung 
ine ein für alle Mal verbindlichen Termins für die 
ufung des Reichstags praktiſch unthunlich 


6 Bleibt die Majorität ihren Bel 2 — 
zweiter Leſung treu, jo wird, woran nac en 
wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers nicht zu 
zweifeln war, das Geſetz an dem Widerſpruch des 
Bundes raths ſcheitern; wird dagegen der Art. 13 ab⸗ 
gelehnt, ſo wird der nächſte Reichstag anſtatt auf 3 
auf 4 Jahre gewählt werden. Der Hinweis auf dieſe 
Eventualität wird genügen, den liberalen Abgeordneten 
ihre Pflicht, zu der Montagsſitzung des Reichstags 
pünktlich zu erſcheinen, zum Bewußtsein zu bringen. 

* Die vollſtändige Conſtituirung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung im Reichsamt des 
Innern ſoll binnen Kurzem ep Neben dem 
Director derſelben, Wirk! Geh. Ober Regierungsrath 
Boſſe, iſt bisher nur Geh. 8 Lohmann als 
erſter vortragender Rath in die Abtheilung berufen 
worden, während der Reichstag mit dem betreffenden 
Etatstitel zwei etatsmäßige Stellen bewilligt hat. An 
die zweite Rathsſtelle ſoll der Landrath Bödiker aus 
München⸗Gladbach berufen werden, der, wie es heißt, 


dagegen 3 Offiziere, ſowie 104 Unteroffiziere, Artilleriſten 
und Trainſoldaten. a 

Die Uniform der Infanterie beſtand aus Raupen⸗ 
helm mit Meſſingbeſchlag, dunkelblauer Jacke mit 
rothen Paſſepoils, Kragen und Auffchlägen, weißem 
Lederzeug und Schuhen nebſt ſchwarzen Gamaſchen. 

Die Artillerie trug Jacken und Hoſen aus himmel⸗ 
blauem Tuch mit ſchwarzen Paſſepoils, Kragen und 
Aufſchlägen, und war im Uebrigen wie die Infanterie 
ausgerüſtet. l 2 

Die württembergiſchen Truppen hatten, wie dies 
bei den Süddeutſchen faſt durchgehends noch heute der 
gb aus ihrer Heimath ziemlich ſchwerwiegende 

orurtheile gegen alles, was Niederdeutſch hieß, mit 
gen Norden gebracht, und dieſelben während des langen 
Marſches durch die damals in jeder Sinficht uns 
verhältnißmäßig zurückſtehenden Ebenen der Mark wie 
des poſenſchen und weſtpreußiſchen Antheils an dem 
ehemaligen Polen nur allzuſehr beſtätigt gefunden. 

In dem trotz der Nöthe der vergangenen und 
gegenwärtigen ſchweren Zeit immerhin reichen und 
lebhaften Hung aber ſchwanden dieſe Vorurtheile 
ſchnell wie der Schnee vor der Märzenſonne. 

Die Offiziere fanden innerhalb der ſtarken und 
aus den verſchiedenartigſten Beſtandtheilen zuſammen⸗ 
ewürfelten Garniſon eine fröhliche Kameradſchaftlich⸗ 
eit, und im Verkehr mit den beſten Kreiſen der 
Danziger Einwohnerſchaft ein im Grunde genommen 
immerhin nicht unfreundliches Entgegenkommen. 

Die Mannſchaften aber waren auch in ihren 
Kreiſen bald gern geſehene Gäſte, und wußten mit 
ihrem derben ſchwäbiſchen Humor namentlich den 
ſchönern Theil der Danziger Einwohnerſchaft bald 
für ſich zu gewinnen. 

Da flog von der Seeſtadt heim in das ferne 
ſchwäbiſche Vaterland gar mancher Brief, der von 2 
vielfeitigen Reizen der Handelsſtadt, von dem Le 5 
und Treiben in derſelben und von dem weiten end» 
loſen Meere Wunders zu erzählen wußte. Danzig li 

So herrſchte in den Reihen der in allseitig 

enden Würtemberger bälder denn . 1585 
Zufriedenheit mit ig See Sr ſals, das 
= 455500 = 7 ur Söhnen Schwabens kein langer 
Aufenthalt in dem alten Danzig beſchieden } 

Noch nicht ein Jahr war ſeit ihrem Einzuge in 
die ſtattliche Weichſelſtadt verfloflen, ſo bot der ge⸗ 
waltige Imperator feine Vaſallen gegen Rußland auf, 
um auch dieſen Staat ſeinem allgewaltigen Willen 


gefügig zu machen. 


zunächſt als Hilfsarbeiter in das Reichsamt des 
Innern eintritt. Ferner fungiren bei der wirthſchaft⸗ 
lichen Abtheilung im Nebenamte noch wie früher 
weiter Geh. Oberregierungsrath Wendt aus dem 
Handelsminiſterium, Geh. Finanzrath Schmidt aus 
dem Finanzminiſterium, Geh. Oberbergrath Freiherr 
von der Heyden⸗Rynſch aus der Abtheilung für 
Berg: und Hüttenweſen, und Geh. Regierungsrath 
Rothe aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. 

+ Kiel, 11. Mai. Unſer letzter Brief hat den 
Verſuch gemacht, die Bedeutung des Glückſtädter 
Hafenbauprojects ins rechte Licht zu ſtellen; wir kommen 
heute auf den damit in Zuſammenhang ſtehenden 
Nordoſtſee⸗Kanal zu ſprechen. Der Plan einer 
Verbindung der beiden deutſchen Meere der Nord⸗ 
oder Weſiſee und des Baltiſchen Meeres iſt Jahr⸗ 

underte alt. Es liegt ein Schriſtſtück des Herzogs 

dolph von Schleswig Holftein. Gottorp aus dem 
Jahre 1571 vor, worin derſelbe den Kaiſer Maximilian II. 
um die Genehmigung eines holſteiniſchen Nordoſtſee⸗ 
Kanals „zum Nutzen des ganzen heiligen Reichs“ 
erſucht. In beſcheidenen Grenzen wurde der Gedanke 
jedoch erſt mittelſt des in den Jahren 1777-1784 
erbauten Eidercanals verwirklicht — ein Werk, das 
dem kleinen Schiffsverkehr manche Dienſte geleiſtet, 
aber für größere Fahrzeuge ſowohl der Tiefe wie der 
Stromkrümmungen wegen durchaus unbrauchbar iſt. 
Die letzten vier Jahrzehnte ſind reich an Entwürfen zu 
ein em Waſſerwege im großen Stile geweſen und — 
denn einmal ſchien die Sache ihrer Durchführung nahe 
gerückt Die Beharrlichkeit, mit welcher die Idee des 
Nordoſiſee Kanals trotz aller Schwierigkeiten immer 
wieder hervorgetreten iſt, liefert den Beweis, daß dem 
Unternehmen eine geſunde Baſis innewohnt. Und 
wenn wir die nach einander aufgetretenen Pläne mit 
einander vergleichen, fo läßt ſich auch gar nicht ver» 
kennen, daß das Ganze nach und nach bedeutende 
innere Fortſchritte gemacht hat. Fiſt jeder Entwurf 
weiſt eine größere Reife und Vollendung, eine beſſere 
Garantie der Realiſtrung auf. Der Lokalpatriotismus, 
der in früheren Jahren bald hier, bald dort die beſte 
Linie erblickte, iſt überwunden, man läßt heut⸗ 


zutage größere politiſche, wirthſchaflliche und 
nationale Geſichts punkte gelten und fo iſt es 
erreicht worden, daß gegenwärtig in der 
ganzen Bevölkerung nur eine Hauptrichtung, 


die Verbindung des Kieler Hafens mit einem Punkte 
an der Elbmündung, als die allein mögliche ange⸗ 
ſehen wird. Für Kiel ſpricht die Rückſicht auf die 
maritime, auf die ſtrategiſche Bedeutung, theilweiſe 
auch die commercielle Seite, da jedenfalls, abgeſehen 
von Lübeck, kein anderer Hafen der Oſtkuſte Schies wig⸗ 
Holſteins eine fo bequeme Communication zwiſchen 
Weſt⸗ und Oſtdeutſchland, zwiſchen Süden und Norden, 
zwiſchen England, Holland einer und Rußland 
andererſeits bieten würde. Ueber den andern End⸗ 
punkt ſchwebt allerdings noch eine Differenz, die in 
dem Dahlſtröm'ſchen gegenüber dem Bartling ſchen 
Projecte zum Ausdruck gelangt. Erſteres wählt be» 
kanntlich den Brunsbütteler Hafen, letzteres Störort 
in unmittelbarer Nähe der Start Gludſtadt an der 
Elbe für die weſtliche Mündung. Wir unſererſeits 
glauben ſagen zu müſſen, daß für die Wahl der einen 
5 der anderen Linie lediglich rein ſachliche 
zründe den Ausſchlag geben können, Gründe einer 
billigeren Herſtellung, des Verkehrs und der Landes⸗ 
cultur, endlich und zwar nicht zuletzt, wie ſchon 
erwähnt, die Bedingungen der Landes vertheidigung. 
Nur ſo kann heute die Frage geſtellt werden, ſobald 
von jenen beiden Projecten die Rede iſt. Hier ſollen 
lediglich ein paar Einzelheiten herrorgehoden werden. 
Die Bartling'ſche Linie iſt mindeſt ens 15 Kilom. 
Air als die Dahlſtröm ſche. Der Weg von Hamburg 
nach Ki 
Stärort, Brungbüttel hinzugerechnet; auf der 
mindeſtens 35 Kilom. größer fein als auf der erſteren. 
Fachmänniſche Unterſuchungen haben ergeben, daß der 
von Bartling durch die Krempermarſch gewählte Weg 
den beſten Baugrund für einen Kanal bietet, daß auch 
die fernere Strecke die beſten Gegenden durchſchneidet. 
Der Bartlingſche Kanal tritt in den innerſten an 
des Kieler Hafens ein, während der Dahlſtrömſche 
den vorhandenen Eiderkanal, außerhalb des Binnen⸗ 
hafens, benutzt. Erſterer hat für den Kieler Handel 
ganz entſchiedene Vortheile, vielleicht auch ſtrategiſche 
Vorzüge. Die Ausmündung bei Störort⸗Glückſtadt 


empfiehlt ſich einmal aus Gründen des Baues, 
inſofern, daß die Sicherheit des Waſſers eine 
größere, die Gefahr der Verſandung, die 


Einwirkung von Ebbe und Flut eine geringere 
it; ſodann aus militäriſchen ganz: ohne Frage iſt die 
Vertheidigung dieſes Punktes eine ungleich leichtere 
wie der weiter vorgeſchobene Brunsbütteler Hafen. 
C ²¹. . / y ( 


15 800 Mann mit 3400 Pferden und 30 Geſchützen 
ſtark rückten die würtembergiſchen Truppen in der 
erſten Hälfte des Monats März 1812 aus der Heimath 
ab, um über Hildburghauſen und Leipzig die große 
E Armee zu erreichen und deren 25. Diviſion 
zu bilden. 

Einige Zeit darauf erhielt auch das in Danzig 
liegende würtembergiſche Contingent Befehl ins Feld 


abzurücken. 

Da floß am Weichſelſtrande manche bittere Zähre 
ob des Abſchieds — auf Nimmerwiederſehen! 

So verlor . nach kaum Jahres verlauf ſeine 
würtembergiſche Garniſon: daß die Erinnerung an jene 
Zeiten aber noch immer hier und da in Schwaben 
bandit erhellt aus dem Eingange dieſer kurzen Ab⸗ 

andlung. 

Und nun noch einige Worte über die weitern 
Schickſale der würtembergiſchen Beſatzung in Danzig 
im Allgemeinen, und des fee 8 derſelben, 
des Infanterieregiments Nr. 7 im Beſondern. 

Das Regiment ward mit der ihm beigegebenen 
Artillerie zum Garniſondienſte beſtimmt, und folgte 
in Folge deſſen der vorrückenden großen Armee langſam 
von Ort zu Ort. > 

Als die letztere in dem heiligen Moskau vom 
Schickſale erreicht wurde, und als ihre ſich je länger 
je mehr auflöſenden Trümmer ſich durch die enblofen 
—— 1 des weiten Zarenreichs haltlos der deut⸗ 
ſchen Grenze zuwälzten, bildeten die aus Danzig aus⸗ 
gerückten würtembergiſchen Truppen im Verein mit 
einigen polniſchen Abtheilungen die Beſatzung der 
Stadt Minsk. 

Am 15. November bemächtigten ſich ganz unver⸗ 
hofft die Ruſſen unter Tſchitſchakow dieſer Stadt: 
das Regiment verlor hierbei neben mehreren Offizieren 
auch eine große Anzahl Mannſchaften als Gefangene. 

Auch der Artillerie⸗Hauptmann Sonntag fiel mit 
den zwei von Danzig gekommenen Seche pfündern in 
die Hände der Ruſſen. 

Schlimmer noch erging es dem 7. Infanterie⸗ 
Regimente, als daſſelbe am 20. November bei der 
Stadt Boriſow die über die Berefina führende feſte 
Brücke zu behaupten verſuchte: es ſchmolz hierbei ſo 
ee daß es, als es am 25. deſſelben Monats 

ei dem Dorfe Luknitza zu den Reſten der heimath⸗ 
lichen würtembergiſchen Divifion ſtieß, von den 
1 1434 Mann deren kaum noch hundert 
zählte. 


Di.ieſe gingen einige Tage ſpäter, bei dem ſchreck⸗ 
lichen Uebergange über die Bereſina, ſchließlich auch 
noch faſt völlig zu Grunde, ſo daß man in der 
Heimath in die Stammliſte des Regiments eintrug: 
Uebergang über die Bereſina, völlig aufgerieben.“ 


Glückſtadt ſteht mit dem allgemeinen Eiſendahnnetz in 
Connex und wird dieſe ſeine Stellung vorausſichtlich 
in Kurzem noch bedeutend verbeſſern. Der Brunsbütteler 
Hafen liegt außerhalb jedweden Verkehrs. Bezüglich 


ſammenhang, ein Unternehmen, das in gleicher Weiſe 


el durch den Kanal würde mitt in die Entfernung 


Glückſtadts endlich ſteht der Kanal mit der Herſtellung 
eines großen Exporthafens in unmittelbarſtem Zu⸗ 


dem allgemeinen deutſchen wie dem Hamburgiſchen 
Handel und Gewerbe nothwendig iſt. Der Nordoſtſee⸗ 
kanal gehört zu den großen Hilfsmitteln, deren unſere 
geſammte landwirthſchaftliche wie induſtrielle Pro⸗ 
duction bedarf, um ſeine Kräfte zu verdoppeln, um 
uns für den großen Welthandel zu befähigen. Gewiß 
hat auch das ganze innere Deutſchland eng 
dem Werke unausgeſetzt Aufmerkſamkeit und Wohl⸗ 
wollen zu widmen. 
England 

London, 11. Mai. Den bis jetzt getroffenen 
Dispoſitionen zufolge überſiedelt der Hof am 20. d. 
von Windſor nach Balmoral. — Im Buckingham⸗ 
Palaſt findet am 18. d. das erſte Hofconcert und am 
25. d. der erſte Hofball in dieſer Saiſon ſtatt — 
Das Befinden des Königs von Schweden hat ſich 
ſeit feiner Ankunft in Bornemouth weſentlich ge 
beſſert. — Die iriſche Executive ſcheint die Ver⸗ 
ordnungen des neuen Waffenakts mit unnöthiger 
Strenge durchzuführen. Zu den jüngften Beſchlag⸗ 
nahmen gehört eine verroſtete alte Kanone, die an 
einem der „Gap of Dunloe“ genannten Orte, in der 
Nähe der Seen von Killarney dazu diente, das Echo 
jener maleriſchen Gegend zur Unterhaltung der englis 
ſchen Touriſten wach zurufen. — Dublin, Belfaſt 
und Dungannon ſind von morgen ab unter die 
Beſtimmungen des Waffengeſetzes geſtellt. 

Die Journale veröffentlichen einen vom 4. d. 
datirten Brief des Lordkanzlers an den Pfarrer 
von Ringmore, worin derſelbe die jüngſten Gerüchte, 
daß er in der . Eidesfrage 
anderer Meinung als ſeine Collegen im Cabinet 
geweſen, entſchieden dementirt. Im Weiteren ſchreibt 
Lord Selborne: „Während ich gänzlich Ihre Anſichten 
über Me. Bradlaugh's Schriften und Anſchauungen 
theile, gehört es zu meiner Auffaſſung des Chriſten⸗ 
thums, daß Chriſten und Ungläubige die gleiche 
Gerechtigkeit beanſpruchen dürfen, und ſcheint es mir 
nicht gerecht, gegen einen beſonderen Mann (ſo ſchlecht 
er auch fein möge) eine Gewalt im Unterhauſe aus⸗ 
zuüben, um durch eine weſentliche Darlegung ſeines 
Glaubens oder Unglaubens die Aufrichtigkeit eines 
Eides zu prüfen, den er in der vom Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe zu leiſten ſcheint, da keine derartige 
Gewalt je gegen irgend Jemand geltend gemacht oder 
ausgeübt worden iſt, obwohl andere notoriſche Erz. 
ungläubige im Unterhauſe geſeſſen und vielleicht noch jetzt 
darin ſitzen, und da das Unterhaus nunmehr zu 
ſammen iſt, jene Gewalt zum erſten Male geltend zu 
machen und auszuüben, ſo ſehe ich nicht ein, wie es 
möglich wäre ſich zu weigern, auf dem Wege der 
Geſetzgebung allen jenen, welche aus irgend einem 
Grunde Bedenken tragen, den vorgeſchriebenen parla⸗ 
mentariſchen Eid zu leiſten, die gleiche Wahl der Er⸗ 
klärung an Eidesſtatt zu geftatten, welche dieſelben 
derzeit unter den Geſetzen in Bezug auf Zeugen: 
aus ſagen in den Gerichtshöfen beſitzen. Wenn es ein 
göttliches Geſetz gäbe, welches einer Nation verbieten 
würde, Ungläubige an der Civilregierung tYriinchmen 
zu laſſen, jo ſollen unſere Geſetze irn 
praktiſch wirkſam gemacht werden, wass 
mann weiß, nicht find; auch kann i) 
daß der Sache des Chriſtenthums on 
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einen Märtyrer macht. Es ſch 
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Paris, 11. Mai. Boyſſet ha 
Ausſchuſſes über die Liftenabftiinmunga ir 
ſtellt; die Verhandlung darüber der Dom 


geben wird, wird kurz und friedſerlig r 
lande lauten. 

ET DRS ER ĩðV. . ˙ N TR SZ TE OCSTRORTLN HET 
Von den nach Rußland abgerückten 15 200 
Würtembergern kehrten kaum 400 in die ſchwäbiſche 
Heimath zurück. 

Bei der in den erſten Monaten des Jahres 1813 
ſtattgehabten Reorganiſation des würtembergiſchen 
Heeres wurde auch das Infanterie⸗Regiment Nr. 7 
neu aufgeſtellt: es kämpfte den u. bet Freiheits⸗ 
krieg ruhmvoll mit und garniſonirt heutzutage als 
4. würtembergiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 122 in 
Ludwigsburg und Margentheim, ſowie auf der Veſte 
Hohenasperg. 


Abſchnitte „Garniſonen“ neben anderen Angaben noch 
heute auch der Eintrag: „1811-1812: Danzig in 
Preußen.“ 


8 Literariſches. 
Arioſt's„Raſender Roland.“ 
von Guſtav Doré. Ueberſetzt von H. ng See 
gegeben von Paul Heyſe. Verlag von S. Schott⸗ 
länder in Breslau und Leipzig. Complet in circa 
60 Lieferungen. — Die neueſten Lieferungen (13 — 16) 
des hervorragenden Werkes, die uns vorliegen, recht⸗ 
. wieder in ganz beſonderer Weiſe, was wir 
les zu Lob und dert dieſer herrlichen Ausgabe — 
einer Perle der italieniſchen Literatur — früher ſchon 
feſtgeſtellt 18 mmer mehr und mehr lernen wir 
die feinfühlige Art bewundern, mit der Paul Heyſe 
die ſchon als trefflich anerkannte Ueberſetzung von 
H. Kurz noch zu beſſern weiß, immer beſtrickender winkt 
auf uns der Reiz der phantaſievollen, graciöfen 
Dorc'ſchen Illuſtrationen, immer rückhaltsloſer können 
wir der elegant geſchmackvollen Ausſtattung des 
Wenkes unſere Anerkennung zollen. Arioſt's „Raſender 
Roland“ in dieſer Ausgabe iſt ein Werk, mit dem 
ſich nur wenige der jetzt ſo modern gewordenen 
Prachtwerke meſſen können; in der Ausſtattung wird 
ihm vielleicht gleich gethan, aber wenige Dichtungen 
nur giebt es, die ſich an literariſcher Bedeutung mit 
dieſer Meiſterſchöpſung meſſen können, und gerade 
weil hier die Pracht der Ausſtattung dem Werthe des 
Inhalts entſpricht, gerade darum halten wir den 
Beſitz des genannten Werkes für ſo außerordentlich 
lohnend und empfehlenswerth. — Daß das Intereſſe 
für derartige claſſiſche Literatur bei uns noch bemerkens⸗ 
werth bedeutend iſt, geht am beſten daraus hervor, 
daß die erſte Auflage binnen eines halben Jahres 
vollſtändig vergriffen iſt, ehe noch ein Drittel des 
ganzen Werkes erſchienen und die Verlagshandlung 
dadurch veranlaßt wurde, durch Neudruck eine zweite 
Subſeription zu eröffnen, um den Reflectanten die 
Anſchaffung des Prachtwerkes durch Eintritt in das 
ſoeben beginnende neue Abonnement zu erleichtern. 


Rundſchreibens an die Vertreter Frankreichs im Aus⸗ 


Mit Illuſtrationen 
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erfolgen. — Die Bürgſchaften Dartl 
Saint⸗Hilaire in feinem neueſten 
wähnt, werden einer Schutzherrſh über Tunis , 
gleichkommen, man will jedoch den 
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In feiner Stammlifte aber findet ſich unter dem 


N Be „Gott fet mir gnädig“ aus „Paulus“. Die 


Die Orgelbegleitung war hier leider etwas zu 


Rußland. 


Petersburg, 10. Mai. Die Unruhen in Kiew 
ſcheinen ernſter Natur geweſen zu ſein; das Militär 


mußte, um die Ruheſtörer, die ſich zur Wehre ſetzten, 


auseinander zu treiben, von der Waffe Gebrauch 
machen; ob gefeuert wurde, verſchweigt der Regierungs⸗ 
Anzeiger. us Privat » Telegrammen ruſſiſcher 
Zeitungen, die hier unterdrückt worden find, geht hervor, 
daß mehrere Todte und zahlreiche Verwundungen zu 
beklagen ſind. Im ganzen Süden Rußlands war 
ſchon vor den Oſtertagen das Gerücht verbreitet, es 
ſolle eine allgemeine Judenhetze ſtattfinden. Die 
1 0 verſahen ſich deshalb mit Waffen; ſie wandten 
auch an den Generalgouverneur von Odeſſa um 
Hilfe, welcher mit beruhigenden Verſicherungen ant⸗ 
wortete und die Koſaken⸗Negimenter heranzog. Odeſſa 
war überhaupt zu jener Zeit mit Militär gefüllt und 
das ſoll nach der Meinung des Berichterſtatters 
der deutſchen „Petersburger Zeitung“ der einzige 
Grund geweſen ſein, der den Pöbel von Odeſſa da⸗ 
von abhielt, gleichfalls auf die Juden loszuſchlagen. 
In der rüſſiſchen Judenverfolgung liegt ein plan · 
mäßiges Vorgehen, die ganze Hetze iſt eine längſt ab⸗ 
ekartete Geſchichte geweſen. Gegenwärtig ſucht man 

ie eigentlichen Anſtifter aus den Haufen der Ver⸗ 
haſteten heraus, es iſt indeſſen ſehr zweifelhaft, ob 
man namentlich den Haupträdelsführer ergriffen hat. 


Die Letzteren haben ſich höchſt wahrſcheinlich aus dem 
Staube gemacht, ſobald das Unheil im Zuge war, um 
ſich ein neues Feld der Thätigkeit auszuſuchen. Nur 


9 läßt ſich das gleichzeitige Losſchlagen auf die 


Juden in ziemlich weit von einander ablieg enden 
Orten erklären. 
Amerika. 


»Newyorker Meldungen zufolge iſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten gute Ausſicht auf eine ungewöhnlich 
ergiebige Weizenernte vorhanden. 


2 Danzig, den 14. Mai. 
In der geſtern hier eingetroffenen Nr. 58 der 
ee „Das Schiff“ giebt der ſoeben in ben 
eſtand getretene Geh. Regierungs⸗ und Baurath 
Schmid zu Marienwerder eine eingehende Darſtellung 
er Stromverhältniſſe der Weichſel von 
au bis Montauerſpitze. In derſelben wird über 
die ſeit lange geplante Regulirung der 55 Meilen 
langen polniſchen Stromſtrecke von Zawichoſt 
bis gegen Thorn mitgetheilt, daß das Project auf 


Grund ſpecieller Vermeſſungen und Nivellements von 
der ruſſiſchen Regierung aufgeſtellt und von der in 


Tagen vom 10. Dezember 1880 bis 1. Januar 
881 in Warſchau abgehaltenen internationalen 
Conferenz von den Vertretern Preußens und 
Deſterreichs als zweckmäßig und gründlich aner⸗ 

Durch die Regulirung ſoll zunächſt 


kannt jet. 

g 2 Buröfgnitice Minimaltiefe von 4 Fuß bei dem 
Mebrigiten Waſſerſtande erzielt werden, welche im 
Stromſtrich (in der Fahrt) größer fein wird. Die 
Koſten dieſer Regulirung berechnet Hr. Schmid auf 


14025 000 Thlr. Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze 


bis Montauer Spitze von ca. 23 Meilen Länge find 
bis jetzt ca. 10 Meilen in einzelnen Strecken regulirt. 


Es bleiben daher noch ca. 13 Meilen auszubauen, 


Dom nach dem Satze von 255 000 Thlr. pro Meile 


nog 


r. erforderlich ſein werden. In 
hen letzten Jahren 55 zur Anlegung neuer Strom: 
ührlich 200 000 Thlr. bewilligt. Bei 
ernten Bewilligung dieſes Betrages kann die 
Negytrung ber ganzen bezeichneten Stromſtrecke nach 
10 4 ‚wen vollendet fein. 
“Hm 1°. Dat treten in den Ortſchaften Brauns⸗ 
K Rynsk im Kreiſe Kulm 
res in Wirkſamkeit, deren erftere ihre Ver⸗ 
Ptʒoſtämtern © und Marienburg, 
con zweite mit Briefen erhält. Dem Landbeſtellbezirke 
x neuen Joftagentur Braunswalde werden folgende 
leiten zuoeiheilt werden: Conradswalde, Unter: 
uberg, Gorrey, Grünhagen, Laudmühle, 
en und Fillenberg Dem Landbeſtellvezirke der 
Boflagentur ien werden zugetheilt: Wangerin, 
erei, Mlewiec, Hofleben, Abbau Mlewiec, 
eeechowko, Roßgarten, Ludowitz, Marianken, 
L hal, Roſenthal Vorwerk, Trziano, Schön⸗ 
Cholewig, Bartoßewitz, Franula und 


Zajvuskowo 

ie die „Neue Zeit“ erfahren haben will, foll in 
Jute beſchloſſen 
umd die Einführung der Erhöhung vom 
18. $unt ab flattfinde 


aus dem eſſen aus⸗ 
Ban „ onftatt der „Sanctur“ von Cberubini 
ang Frau Eycke ein Gebet von G., Jankewitz 


mit Orgel: und Violinbegleitung. Die übrigen Solo⸗ 
mern, fänmtlich von Mendelsſohn, wurden nach 
dem Programm ausgeführt. Frl. Orlovius ſang 
Meine Seele dürſtet nach Gott“ aus dem 42. Pſalm, 
err Bodenbäufer Recitativ und Arte: „So ihr 
mich von ganzem Herzen fuchet“ aus „Elias“ und Herr 


über⸗ 
aade 
Ries. 
kräftig 
regiſtrirt, fo daß die Vlolinſtimme in der großen Kirche 
nicht zur vollen Geltung kam. Bei dem ſehr großen 
Unterſchied der Klangwirkung auf dem 
puoben Orgel und in dem Schiff der 
i dies erklärlich. Die Chöre, von Herrn 
G. Jankewitz trefflich geübt und geleitet, wirkten 
von dem großen Orgelchor aus über Erwarten gut, wir 
möchten faft fagen, beſſer noch und mächtiger, als von 

Heinen Orgel aus, von wo fie ſonſt gefungen zu 
werden pflegen. Die Anſtrengung der Sänger iſt aller⸗ 
dings beim Singen von der Höhe aus anftrengender, 
da ſich der Ton und der Zuſammenklang der Stimmen 
in viel größerer Entfernung von denſelben bildet. Das 
„Chriſte, du Lamm Gottes“ von Prätorius, „Du Hirte 
Israels“ und die große Doxrologie von Bortnianski, 
ſowie auch das „O bone Jesu“ von Paleſtrina find hier 
ſchon öfler gehört worden. Dagegen war ein Bußlied: 
„0 Jesu Christe, miserere mei“ von G. Jankewitz neu 
Der in ſtrengem kirchlicken Satz geſchriebene Chor mit 
jeiner eindringlichen Melodie und ſchönen Stimmführung 

and, ſo viel wir vernehmen konnten, bei den Hörern 
ungetheilten Beifall. 

* Die Allgemeine deutſche Penſlons⸗Auſtalt 
8 Lehrerinnen und Erzieherinnen veröffentlicht 
m Inſeratentheile der heutigen Nummer ihren Jahres⸗ 
bericht pro 1880, auf welchen wir die Intereſſenten 
befonders aufmerkſam machen. Wir heben aus dem⸗ 
ſelben an dieſer Stelle beſonders hervor, daß bei der 
Anſtalt jetzt von 944 Mitgliedern Penſionen im Ber 
trnge von 305 525 & verſichert ſind und das Vermögen 
der Anſtalt bereits 788 063 „ beträgt. 

* Der kürzlich in der Werkſtätte des hieſigen Segel⸗ 
machermeiſters Grenz vorgekommenen Benzin⸗Explo⸗ 
fton iſt nunmehr ſchon das dritte Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. 


egleitung hatte Herr Organiſt G. Jankewi 
nommen. Außerdem ſpielte Herr Muſikdirector 
einen Satz aus der 2. Violin⸗Sufte von Franz 


ſelbſt an den erlittenen Brandwunden geſtorben. Sein⸗ 
Gattin und ein Lehrling waren bekanntlich ſchon früher 
von ihren Qualen durch den Tod erlöſt worden. 


Wie die nachſtehenden Standes⸗ 
amte⸗ Nachrichten ergeben, iſt geſtern auch Hr. Grenz 


y Marienburg, 13. Mai. In der bieſigen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule hat heute eine Gas⸗Exploſion 
ſtattgefunden, durch welche mehrere Schüler verwundet 
worden ſind. 

# Neuenburg, 13. Mai. In der zu heute hier ans 


beraumten Schuldeputationsſitzung, welcher auch Herr 
Kreisſchulinſpector Dr. H 
— ſoll die für unſern Ort wichtige Frage entſchieden 
werden, 


üppe aus Schwetz beiwohnen 


ob die durch den Abgang des Literaten 
Dr. Samter erledigte Lehrerſtelle an der hieſigen 
Stadtſchule und mit ihr der fremdſprachliche 
Unterricht als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand 
eingehen oder der Fortdeſtand durch Berufung eines 
anderen Literaten geſichert werden ſoll 
Konitz, 12. Mai. Am Bußtage Nachmittags entſtand 
in der ſtädtiſchen Forſt vermuthlich durch Fahrläſſigkeit 
euer, welches ſich über ca. 8 Morgen verbreitete. 
urch rechtzeitig aus der Nachbarſchaft herbeigeeilte Leute 
wurde dem Brande ſehr bald Einhalt gethan. 


Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. 


(Nachdruck verboten) 

In der in Nr. 12 762 d. Bl. mitgetheilten Verwal⸗ 
tungs⸗Streitſache des Kaufmanns Alfermann in 
Danzig wider die Polizei⸗Direction und den Magiſtrat 
daſelbſt ſtand am 9. d. M. Schluß⸗Termin vor dem 
Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht an. In demſelben wurde 
zunächſt die inzwiſchen von dem Regierungs⸗Präſidenten 
eingegangene amtliche Auskunft mitgetheilt, welche dahin 
lautet, daß durch Regierungs⸗Verordnung vom 31. Des 
zember 1850 u. A. beſtimmt iſt, daß Lokal⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen in dem betreffenden Kreisblatte, in den 
Städten Danzig und Elbing in denjenigen Blättern zu 
publiciren find, welche von den Fol. Behörden daſelbſt zu 
ihren amtlichen Publikationen benutzt werden. Hinſichtlich 
der weiteren vom Ober⸗Verwaltungsgericht erforderten Aus⸗ 
kunft, welche baupolizeilichen Beſtimmungen dis zum 


Erlaß der Bau⸗Poltzei⸗Ordnung vom 28. Auguſt 1868 
in Danzig or, waren? theilte der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent mit, daß bis zum Erlaſſe der gedachten Bau⸗ 


Poltzei⸗Ordnung die im Kapitel IV. der „Danziger 
Willkür“ vom Jahre 1761 enthaltenen te 
Giltigkeit hatten und noch jetzt haben, namentlich für 
den vorliegenden Streitfall. Für den Kläger führte der 
Juſtizrath Hänſchke noch aus, daß die Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 15. November 1880 gegen den $ 15 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 verſtoße, welcher ausdrücklich 
anoıdnet, daß in die polizeilichen Vorſchriften keine 
Beſtimmungen aufgenommen werden dürfen, welche mit 
den Geſetzen oder den Verordnungen einer höhern 
Inſtanz im Widerſpruche fteheu; dies ſei aber der 
Fall, denn die angegriffene Polizet⸗Verordnung 
ſtehe mit den SS 78—81, Tit. 8, Th. I., Allg. L. -R. 
in Widerſpruch Der Vertreter des Magiſtrats, Juſtiz⸗ 
Rath Leſſe, ftellte in Abrede, daß die gedachten lands 
rechtlichen Beſtimmungen auf den vorliegenden Fall 
Anwendung fänden; die Beſtimmungen im Kapitel IV. 
der „Danziger Willkür“ vom Jahre 1761 wären, wie 
der Regierungs⸗Präſident beſtätigt, noch giltig und nur 
die privatrechtlichen Beſtimmungen derſelben durch Geſetz 
vom Jahre 1857 aufgehoben. Durch Polizei⸗Verordnung 
vom 26. Mat 1858 jet der Marktverkehr auf der frag⸗ 
lichen Uferſtraße, wo der Fiſchmarkt ſtattfinde, geordnet 
und es ſtehe der Polizei⸗Direction zum Erlaſſe der 
Polizei⸗Verordnung vom 15. November 1880 der § 10, 
Titel 17, Th. II A. L⸗R. zur Seite, welcher die Be⸗ 


hinderung des Marktverkehrs im öffentlichen Intereſſe 
verbiete; eine Colliſion der Freiheit N 
thums mit dem öffentlichen Rechte finde nicht ſtatt, 


des Eigen⸗ 
ei die Polizei⸗Direction im Etuverſtändniſſe mit 
dem Mactan berechtigt geweſen, während des vor⸗ 
liegenden Streitverfabrens dem Eigenthümer des Grund⸗ 
ſtücks Fiſchmarkt 33 die Anlegung eines Ausgangs nach 
derſelben zu geſtatten. In allen Fällen, in denen eine 
ſolche Erlaubniß ertheilt worden, jet für die Stadt⸗ 
gemeinde Danzig, als Eigenthümerin der Uferſtraße, 
ein Canon auf das betreffende Grundſtück im Grund⸗ 
buche eingetragen worden. Das Ovber⸗Verwaltungs⸗ 
gericht erkannte auf Beſtätigung der Entſcheidung des 
Bezirks⸗Verwaltungsgerichis zu Danzig vom 
15. Dezember 1880, welche die Klage des Kaufmanns 
Alfermann abwies. J. Bochmann. 


Juſchriſten an die Redackion. 
Zur Weichſel⸗Regulirung. 


Herr Bertram bat in Nr. 12754 und 12 758 dieſer 
Zeitung in awet längeren Artikeln die Nothwendigkeit 
des Durchſtiches als eines weſentlichſten und uner⸗ 
läßlichſten Theiles einer rationellen Regulirung der 
Weichſelmündungen gegen die vom Unterzeichneten im 
Gewerbehaufe vorgetragene Verurtheilung zu vertheidigen 

bemüht. Von einer eigentlichen Beweisführung 
iſt in feinem Vortrage keine Rede; auch bringt er 
durchaus nichts Neues, was er nicht ſchon wiederholt 
geſagt hätte, und was nicht ſchon wiederholt widerlegt 
worden wäre; trotzdem ſpricht er mit großer Sieges⸗ 
Ft mi — weil er ſich deſſen bewußt dit, daß er auch 


etzt wieder, wie früher die Anſicht derjenigen Niederunge⸗ 
ewohner vertritt, welche den Durchflich als das weſent⸗ 
lichſte Rettungsmittel aus den ſie dedrohenden Gefahren 
u betrachten gewohnt ſind. Aber eben deshalb glaubt 
Be Unterzeichnete die Vertheidigung des Hrn. Bertram 
nicht unbeachtet laſſen zu dürfen, um ihm gegenüber noch⸗ 
mals und immer wieder diejenigen Thatſachen hervor⸗ 
zuheben, welche den Durchſtich als durchaus unzuläſſig 
verurtheilen 
Die Situgtion if in Kürze folgende: Die Nogat, 
die Elbinger Wetchiel, wie auch das Haff find unfähig, 
den Eisgang der Weichſel aufzunehmen und gefahrlos 
abzuführen; außerdem beeinträchtigt die Stromtheilung 
die Entwickelung des Eisganges in der getheilten reſp. 
der Danziger Weichſel. ie Nogat — ſo auch die El⸗ 
dinger Weichſel — muß daber aufhören, als Strom⸗ 
mündung zu exiſttren; fie muß daher coupirt werden. 
Hiermit iſt das Intereſſe der rechtsſeitigen Nogat⸗ 
Niederungen befriedigt. Die Couptrung der Nogat 
aber nur zuläſſig und möglich, wenn zuvor die ge⸗ 
theilte Weichſel, ab Montauer Spitze, bis zur See als 
einheitlicher Strom in Stand geſetzt worden iſt, den 
Eisgang und das Hochwaſſer des geſammten Stromes 
efahrlos aufzunehmen und abzuführen. Hierzu iſt er⸗ 
folderlich, daß ihr Hochfluthprofil von der Montauer 
Spitze ab bis zur Mündung in die See, aljo bis Neu⸗ 


romab erweitern muß. 
des Projectes iſt direct die 


ließe eſer Streit i 8 
Waczin In dees Wort mitzureden berechtigt iſt, da 
der Durchſtich diejenigen Garantien vernichtet, welche die 
Stadt Danzig betreffs ibrer ferneren Sicherheit für den 
Fall eines Durchbruchs der Werdel⸗Deiche, vollends nach 
Ausführung der Regulirungspläne zu fordern 
bat. Darzig wird — und dies werden die Herren 
Bertram and Meinungsgenoſſen anerkennen müſſen, — 
durch die Coupirung der Nogat im Falle eines Durch⸗ 
bruches der Werder Deiche, in ganz außerordentlichem 
Maße mehr gefährdet, als es seither ſchon war. Dieſe 
Gefährdung verhält ſich zu der bisherigen von 1829 wie 
dag Quantum des nach Toupirung der Nogat möglicher 
Weise ein den Werder ſich ergießenden Bruchwaſſers von 


270 000 Eubikfuß per Secunde zu dem von 1829 mit 


40 000 Cubikfuß. oder wie 6: 1; vorausgeſetzt, daß 
die Oeffnung von Neufähr ihre Wirkſamkeit verſagt; — 
Ben wie ſogar Herr Bertram will, ganz in Wegfall 
om mt. 


Die Stadt Danzig iſt daher dem Vorhaben gegen⸗ 


und allmählich verſchwinden. Das iſt Alles. Und von 


Über, die No 

f gat zu coupiren, zu der Forderung bes dieſer, doch nur unerheblichen Geſchwindigkeits⸗ 

* yentlat, und um ibrer Selbſterhaltung willen vers | zun ahme erwartet Herr Bertram fo un roßes 
ſäc tet, zu fordern, daß die Oeffnung von Neufähr | Oder hat Herr Bertram no andere Kräftequellen für 
nicht allein nicht verkümmert, fondern in demfelben | die Wirkfamkeit ſeines Durch iches? und welche! Und 


Maße erweitert werde, als durch die PBrojecte der 
egulirung das nach einem Deichbruche in den Werder 
möglicher Weiſe 
Dieſe Vermehrung kann von 180 000 
Cubilfuß, welche die Danziger Weichſel gegenwärtig 
dei Hochwaſſer führt, bis zu 270 000 Cubikfuß, welche der 
ungetheilte Strom führt, betragen. 
Neufähr⸗Mündung den gegenwärtigen 180 000 Cubikfuß 
gegenüber ſchon jetzt zu enge iſt — da ſie anſtatt der 
normalen Profilweite von 200 Ruthen nur 162 Ruthen 
at, — verlangt man, anzuerkennen, daß dieſe Weite 
au gefahrloſen Abführung auch noch 
von 270 000 Cubikfuß genüge, ja, daß 
Ausführung des Durchſtiches die enge 
eufahr unaufhaltbar der Verflachung 
Preis gegeben, und dieſe Verflachung 
mittleren Stande der See hinauf erfolgt ſein 
beißt doch wahrlich dem ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtande Zwang anthun! 

Aber eben jo klar iſt, daß die natürlichſte, aber auch 
alleinige Befriedigung Danzigs einfach in der Erweite⸗ 
rung der Mündung von Neufähr liegt, — in ihrer 
bildung und Erhaltung als alleinige Mündung des 
einheitlichen Stromes, — alſo in der ftricten Aus⸗ 
führung des vorangeſtellten Programmes: Regultrung 
und Ausbildung der Danziger Weichſel als ein⸗ 
heitlichen Strom bis zu ihrer Mündung in die 


allende Bruchwaſſer 
werden kann. 


von 162 Ruthen 


nü ge, wenn na 
Mündung von 


wird! Dies einzuſehen 


See hinunter. 


Dann wird bei Eintritt auch eines Oberbruches 


der Werder⸗Deiche dieſe Mündung 


im Stande fein, das Bruchwaſſer nach ſofortiger Eröff. 
nung eines genügend weiten und tiefen Ueberfalles im 
linksſeitigen Deiche gegen Neufähr zur 
zigs — in demſelden Maße direct in die S 
deu Werder fließt. 
kennt weder das Pro⸗ 
Deichverwaltung das Danziger 


ren, als es durch den Deichbruch in 
Dieſe Erwägungen allerdings 
ject, noch auch die 


Werders, noch auch Herr Bertram. 


— Bertram namentlich die Unmöglichkeit fernerer 
eichbrüche gerade von dem Durchſtich und er glaubt 


an das, was er hofft. 


Verlangen des 


derſelben bedingt. 
Der Haupterläuterungsbericht 
projects vermochte eine anderweite 


Durchfliches auch nur durch den Hinweis auf die 
Gefährdung der Dirſchauer Brücke und auf die 
mäßigkeit einer Vermehrung des Stromgefälles 
Das Motiv der Dirſchauer Brücke iſt 
chen allgemein als hinfällig erkannt und auf⸗ 
Zweck einer Vermehrung des 
Gefälles behufs Vertiefung des Flußbettes klingt aller⸗ 


zu begründen. 
inzwi 


gegeben worden. Der 


Entlaftung Dan⸗ 


Wäre dem ſo, dann allerdings 
würde Danzigs Proteſt müßig ſein; daun würde das 
Herrn Bertram und Genoſſen nach dem 
Durchſtich berechtigt und das Prolect des Durchſtiches 
unfehlbar ſeln. Allein durch das, aus der Situation des 
Stromes entwickelte Programm der Stromregultrung 
iſt die Nothwendigkeit des Durchſtiches als eines Theiles 


des 


wenn nicht, mit welchen Gründen rechtfertigt es Herr 
Bertram, die Sicherheit Danzigs dem Durchſtiche zum 


Opfer zu bringen? 

Herr Bertram beſtreitet die Leichtigkeit und Gefahr⸗ 
loſigkeit einer Regultrung der Den Weichſel bis 
Neufähr und ihren Beſtand. Welche größeren 
Gefahren bedrohen dann vorzugsweiſe gerade dieſe 
untere Strecke während Herr Bertram doch 
betreffs der oberen Strecke durchaus keine Bes 
denken hat? Der Ausbau der Danziger a 
bis Neufähr befteht doch auch nur in einer Er⸗ 
weiterung ibres Hochflutprofiſes, zunächſt durch 
Verlegung der Deiche „natürlich von unten an⸗ 
fangend“, alſo zunächſt mit der vollen Erweiterun 
der Mündung von Neufähr; und dann gleicher Weiſe 
aufwärts fortſchreitend. Dieſer Bau iſt doch wohl 
rationeller und der Förderung des Eisganges günſtiger 
als der projectirte des Durchſtiches, welcher mit der 

erſtellung einer ſchmalen Rinne, alſo vorweg mit 
einer Stromenge beginnt. Dort werden die Eis⸗ 
und Waſſermaſſen der beſtehenden z wet Stromarme 
durch ſofortige volle Ausbildung der einen Mündung 
in naturgemäßer, völlig gefahrloſer Weiſe zu dieſer 
einen übergeleitet und vereinigt; hier wird den be⸗ 
ſtehenden, ungenügenden zweiten Mundunge noch eine 
ungenügende dritte dende dort wird die Eis⸗ 
dasz abgewendet, hier wird ſie geradezu 
provocirt! 

Hr. Bertram ſpricht ſchließlich dem Hrn. Marine⸗ 
afen⸗Baumeiſter Martini wiederholten Dank für ſeine 
arlegung der für Danzig bereits beſtehenden 

Gefahren aus. Jo freilich ift fett 1829, wie wir alle 
wiſſen, nicht das Geringſte zum Schutze Danzigs 
gethan! Denn während durch Coupirung der Nogat diefe 
Gefährdung Danzias noch in eminenter Welle ge» 
ſteigert werden ſoll, wollen Sie, Herr Bertram, den 
einzigen Schutz, den nicht die Fürſorge der Be⸗ 
hörden, ſondern allein die gütige Natur für 
Danzig geſchaffen hat, wieder verkümmern, oder 
gar vernichten! Trotzdem, Herr Bertram, hoffen wir 
auf Verſtändigung. Geben Ste den Glauben an die 
wunderthätigen Kräfte des Durchſtiches auf und wenden 
wir uns gemeinſam gegen die Forderung Königsbergs, 
ſeinem Hafen unſere Weichſel und unſere Niederungen 
zum Opfer zu bringen und gegen die Ungeneigtheit der 
Staatsregierung den Niederungen die ſo lange ſchon 
erbetene, ſo nöthige Hilfe zu gewähren. Erwägen 
Sie, Herr Bertram, daß Königsberg unſeren Niederungen 
gegenüber nichts Anderes fordert, als Si 


vermehrt 


Während die 


ſie ſogar ge⸗ 


bis zum 


Aus⸗ 


jederzeit vollauf 
ee abzufüh⸗ 


Dagegen erhofft 


Regierungs⸗ e im Intereſſe 
der Niederungen gegenüber der Stadt Danzig fordern: 
ilfe im eigenſten Intereſſe, ohne Rück⸗ 
icht auf die Gefährdung Anderer! 
Sicherlich hat Königsberg zu dem Einen ir 
Unrecht, wie Sie zu dem Andern; aber! ebenſo, wie 
Ste und die Niederungen zu ihrem Recht ger 
langen müſſen, ſo auch muß Danzig zu dem 
ſeinigen gelangen! Licht. 


Bedingung des 


Zweck⸗ 


dings verlockend und vielverſprechend. Herr Bertram 


verſpricht ſich denn auch von der eg Strömung 
en 
en Sänden reinigen, und felbft enorme Erd: 


Alien San 
a 
maſſen mit Leichtigkeit in 
ſpülen würden. Er bezieht 
Dünenbruch von Neufäbr de 
Wirkungen. Nun wohl, und fetzt? 


e Kräfte“, welche 


Mündung von Neufähr jetzt aus? Vergleiche im Hin⸗ 
einmal die Verkürzung 
des Stromes von damals (die zwetmeilige) mit der 
letzt geplanten, der kaum einmeiligen; welches werden 
wohl die gigantiſchen 3 Ste 
er 
verſchwunden find, wie leider die coloſſalen Sandmaſſen 
vor der Neufähr⸗Mündung bewelſen. Erinnere Hr. Bertram 
ſich ferner der hohen Waſſerſtende und der Kataftrophen 
von 1854 und 1855, welche auf ene zweimeilige Ver⸗ 
kürzung des Stromes mit allen ihren doch wohl zwei ⸗ 
mal fo „gigantiſchen Kräften“ und trotz derſelben 
folgten; woher wird denn Herr Bertram mit der nur 
o großen, 
uſtatt eines unbe⸗ 
ie binausſchweifenden [Grotb. S 
Glaubens an dieſe rettenden Kräfte möge Herr Bertram 
einmal den unerbiltlichen Zahlen eln wenig näher treten. 
Gefälls⸗Angaben des H 
erläuterungsberichtes (des Regierungsprojectes) leicht 
aufzuſtellenden Längsprofile des W̃ 
einer Berechnung der zugehörigen Geſchwindigkeiten er⸗ 
ſieht man ſofort, daß das Mittel⸗Waſſer in Höhe und 
Geſchwindigkeit auch nach Herſtellung des Durch; 
es und trotz deſſelben, nahezu unverändert 
elbe bleiben wird, während allerdings bei 


dlick hierauf Herr Bertram 


wenn die erſteren bereits ſetzt na 


ei nweiligen Stromverkürzung die 
verbeißenden Kräfte hernehmen? 
ſtimmten und ins Ungemeſſene 


Aus einem, nach den 


ſtich 
daſſ 
Hochfluth zunächſt 


Geſchwindigkeit von 4 Fuß 11 30 


Varziger Weiche ufs Buß ? Bellen Durch ch 
alſo überhaupt und im Maximum von nur 8 Zoll ein⸗ 
treten wird. Dann aber wird, in dem Maße, als eine 
dieſer Geſchwindigkeitszunahme entſprechende Vertiefung 
der alten Flußſohle unmittelbar oberhalb des Durchſtichs 
eintritt, jene Geſchwindigkeitszunahme wieder zurückgehen 


Conecursverfahren. 


| Das Concursverfahren über das 
Ver en des Kaufmanns Herrmann 
1 . In in Grandes wird nach 
erer Abhaltung des chlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 9. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Jonas. 


Conecursverfahren. 


Das een rn ae über das 
Vermögen des Kau 
| 2 in Graudenz wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 9. Mai 1881. 
8 


onas. 


Ausbietung von Arbeitskräften. 

In der hieſigen Anſtalt ſind die 
Arbeitskräfte von ca. 30 Gefangenen dis⸗ 
ponibel und ſollen dieſelben zu einem 
Beſchäftigungszweige, mit Ausnahme der 
hier bereits eingeführten Cigarren⸗, Möbels. 
Schuhwaaren⸗Fabrikation, Weberei und 
an auf drei Jahre verdungen 
we od 

Die Bedingungen für Uebernahme 
der Arbeitskräfte ſind hier einzuſehen — 
werden auch abſchriſtlich gegen 1 Mark 
Copialien überſandt. . 

Zur Uebernahme der Arbeitskräfte iſt 
die Hinterlegung einer Caution in Höhe 
einer dreimonatlichen Arbeitslohnrale 

i Die äußerlich mit der 
erforderlich. — Die Korte auf Mer 
Aufschrift „Submiſſions Offer 4 traf, 
deitskräfte von Gefangenen der d ver⸗ 
anſtalt zu Mewe“ verſehenen un er 

| ſiegelten Offerten find bis zum 20. An- 

cr. an die unterzeichnete Direction 

Bee: an welchem Tage, 11 
ormittags, die Eröffnung derſelben 

erfolat . 

Strafanſtalt Mewe, den 10. Mai 1881. 

Kgl. Strafanſtalts⸗Direction. 


50 geſunde 


m 
Zeithammel 
ſtehen zum Verkauf bei Th. 1 


in Kl. Liniewo bei Neukurg Weſtpr. 


manus M. S. 


5 leicht und ſchwer, 
Wollſäcke, werden auf Beſtellung 
fofort verſendet unter billigſter Preis- 
äcke. 
Otto 
335 


notirung, auch alle andere Sorten 
Die Säcke⸗ und Pläne Fabrik von 


Retzlaff, Fiſchmarkt No. 16. (68 


die 
ſich hierbei auf den 
1840 


er letzteren 


eichſelſtromes und 


Vermiſchtes. 

Berlin, 12. Mat. Geb. Rath Wehrenpfennig iſt 
von feiner durch einen Unglücksfall veranlaßten, lang⸗ 
wierigen Krankheit wieder hergeſtellt Indeſſen kann er 
ſeine Geſchäfte noch nicht wieder aufnehmen, da er noch 
ſehr der Erholung bedarf. In dieſem Zwecke hat er eine 
. van 2 Men lchule für d 

Zum Rector der techniſchen Ho ule für da 
nächſte Geſchäftsjahr iſt Profeſſor Dr. Winkler, 18 
jetzt Vorſtand der Abtheilung für Bau⸗Ingenieurweſen, 
gewählt worden. 2 

Paris. Die franzöſiſche Akademie der Schönen 
Künſte hat Franz Liszt an Stelle des verſtorbenen 
Irn. Gasparf zu ihrem correfpondirenden Mitaliede 
(Abtpellung für muſtkaliſche Compoſition) ernannt, 

ger Standesamt. 

Geburten. Ard. Georg Albert Preißing, S. — 
Bäcermſtr. Otto Günther, S. — Königl. Schugmanr: 
Albert Brasil, 7. — Schmiedemſtr. Albert Brusberg, 
S. — Kupferſchmiedegeſ. Ferdin. Dombrowski, S. — 
Schmiedegeſ. Albert Hoge, S. Former Johann 
S. immergeſ. Carl Serostt, i 
zimmergeſ. Rud. Julius Hannemann, T. el. 


Aufgebote: Feldwebel Carl Auguſt Müller hier 
und Emilie Mathilde Chriſtine Katz in Culm. — Amts⸗ 
richter George Auften in Wartenburg unh Roſalie Knop 
in Langenau. — Arb. Au guſt Koſeckt und Eliſabeth 
Caroline Florentine Kraufe. — Fabrikarb. Carl Auguſt 
Knabe und Wwe. Bertba Weyl, geb. Peyhlke. 

leiſchermſtr. Carl Adam Lukowski und Louiſe Dorothea 


Strom von 
See hinaus⸗ 


und ſeine 


Wie ſieht die 


ſein, 
40 Jahren völlig 


ſo viel⸗ 


S. — 
— Une 


aupt⸗ 


mille Preuß. — Arb. Anton Auguſt Krüger und 
eine 1 der — a on 5 er Aang ene A 
pro Wecuude in e Marx. 1 Orgelbauer Julius Adolf Witt und Marla 


Martba Magdalena Weichbrodt. — Schmiedemeifter 
Julius Auguſt Zielke und Mathilde Roſalte Kawitzkt. — 
Arb. Johann Friedrich Manhbold und Marie Yonife 
Ring. — Tiſchlergeſell Carl Auzuſt Kämmler in Gute⸗ 
berberge und Thereſe Marianna Petſch. 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


neues frisches 


Palmkernmehl( Kraftfutter) 


mit ca. 18% Protelnſtoffen, ca. 35% Kohlehydraten und ca. 5% Fett mit 
Mark 


die zum Transport geliehen werden, bei 


b Berlin, üde, 
pro Centner ab Berlin, excluſive Säcke Clenbahntariſe für 200 Etr. find am 


Entnahme von mindeſtens 100 Ctr. (Die 


ünſtigſten.) — Da Pal l ſtets trocken und darin über 90% verdauli 
auß halten ſind, 5 Fer das billigfte Kraftfutter. 5 a 
Ueber Eiſenbahnfrachten von Berlin nach allen Stationen geben gern 


Auskunft, 
geſunde und nahrhafte 
Palm 


ſowie wir auch auf Wunſch ausführlicher über dies en gute, 
uttermittel berichten. 


ern- und Eoeus-Oel⸗Fabrik 
Rengert & Co., 


Berlin C., Linienſtraße No. 81. 


Köniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
COLONIA. 


Dieſe Geſellſchaft, eine der älteſten und ſolideſten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Deutſchlands, welche ſeit 1839 1 und bei einem Grundkapital 
von A. 9,000,000 ein baares Reſervekapital von 7,433,000 angeſammelt hat, 
verſichert Gebäude, Mobilien, Ernteerzeugniſſe, Vieh, Geräthe ꝛe. gegen Feuer⸗ und 
Blitzſchaden. ne: 2 

Mit der Berlin ⸗Kölniſchen 7 
Aktien⸗Geſellſchafe ſteht die von uus vertretene Kölniſche 
‘ terte Derficheruugs⸗Geſelſchaft Colonia in keinerlei 
Verbindung. a 

Zur Verntittehug von Verſicherungen bei der Colonia ſowie wegen 
N Auskunft wolle man ſich gefälligst an die unterzeichn eten Vertreter wenden 

ar: 

in Berlin an die Herren Preussner & Becker, General-Agenten. 


F. E. Grothe, Kaufmann, Danzig. 


Carl Berkhahn, Kämmerer, Conitz. 
Kopieske, Kämmerer, Hammerſtein. 
Hammerschmidt & Linde, Kaufleute, Jaſtrow. 
P. Golinick, Lehrer, Koſeiuka. 

Telezny, Lehrer Kulmſee. 


rates AUBRER geheilt. 


ne 
Jahren und mehr verdan E 5 Azen 
Lende sich an Ash umags ‚Apotheke Fueter, BERN (Schweiz) alleiniger Agent für Deutschland. 


Brief-Porto 20 Pf. 


— Asthma, Husten, Beklemmun 
ihi 5 8 nung, Bron- 
ENDEN =; Katarrh, u. alle Krankheiten 
der Athmungsorgane werden dureh die 
rt K t 
1 ist nur mi t mit Recht das ihr all 


| 


: Eigenthümer Iobann Gottlieb | ſchiedenen Cbemikern von einander abweichende Reſullake 
an a — Arb. Carl Friedr. bei der Analyſe gewonnen werden. r 

Si Malewski und Emma Amalie Schlicht. — Herrn Jüncke gegenüber muß ich von meinem Vorſatz, 
Geſchäftsführer Ludwig v. Zelewski und Brigitte | fo lange zu ſchweigen, bis der Richter fein Urthell ges 


ine Wandtle, geb. Willdo. 
Mitzwa und Nala Franziska Wilm. — Klempner⸗ 
Fol Johann Baasner und Auguſte Johanna Albertine 


xo:te. 2 

Todesfälle: Wwe. Selma Ida Hedwig Thoma, 
eb. Kohlwagen, 40 J. — Wwe. Eleonore Henriette 

aroline Kaſchner, geb. v. Derke, 73 J., — W 
Eliſabetb Butzlaff, geb. Duwenſee, 65 J. — S. d. 
Weichenſtellers Mart. Eggert, ) M S. d. Schloſſergeſ. 
Auguſt Heinr. Minuth T. d. Maurerge). 


thue, und a 
auf weiter erfolgende ge irgend welcher Axt 
offen 
we. Marie 
emerke ich: 
bei der Beurtheilung des in Frage 


. 


A 2 W. ud “ 

11% — Schneidergeſ. Friedr. Remuß, | ftebenden „Mofelblümden” der Ausdruck: „Naturwein, 
re en ne en 42 * — I ſtark geſchwefelt“ gebraucht wurde, fo tft damit kein ab⸗ 
Segelmacher Wilh. Theodor Grenz, 38 J. — Ard. ich.] fälliges Urtheil über die Natur des au. Weines aus⸗ 
Kindler, 65 J. — Wwe. Sufanng Conſtantia Wuldo, delten dec worden; denn, wie allgemein bekannt iſt 

eb. Roſe, 84 J. — Comtoiriſt Joachim Jul. Cäſar zieht ſich der Ausdruck „geſchwefelt“ * nur auf 
Bruhn, 92 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Ludwig Mabrenholz, die Mankpulatton der Fäſſerreinſgung, war ſomit, 
13 T., — Unehel. 1 S., 1 T. durch jenen Beiſatz nur darauf aufmerkſam gemacht 
———— — daß der Wein in 4 zu 25 — . were = 
Ö i j enomme f 
„ a ee Zune. Son bel votes Ni ger Bornabue dieſer Operation 
Weizen, gelb U Ung.6%/4o0ld- 6. „12. der Fall zu fein pflegt. Der Ausdruck inseln baher 
Mai 224,50 225,00 rente 102,20 102,00 | keinen Tadel gegen den Wein als ſolchen, ſondern detra 
Mai-Juni 219,20 220,00 | H.Orient-Anl| 59,70) 60,00 nun die Bebandlungsmeiie „ ine willkür⸗ 
Roggen 1877er Russen 95,40 95,70 Da die Bezeichnung „Moſelblümchen eine Wein 
ai 210,50 210,70 1880er ., 76,50 77,00] liche iſt und nicht andeutet, daß der betreffende We 
Sept.-Okt. 177,00 178,00] Berg.-Märk ; aus einer beſtimmten Quelle berftammt , welche Ta 
Petroleum pr l + St-Act. 115,50 116,00 | nahezu immer Weine derſelben oder wenigſtens ähnlicher 
200 Mlawka Bahn 97,70 98,20 Compoſition liefert, ſo konnte gegen die Qualität dieſes 
Mai 24,20 24,10] Lom barden 206,00 206,50 | unter einem Col lectionamen verkauften Weines keine 
Rüböl £ „Franzosen 379.50 574,00 | Ausſtellung 1555 5 werden, da die chemiſche Zuſammen⸗ 
Mai-Juni 53,30 53,70 GalizierSt.-A 132.90 132,20 | ſetzung des Weines und die Reaction der Aſche, ſo wie 
Sept-Oet. 54,90 55,60] Rum. 6% St.-A 101,30 101,20 ir woche . zeigten und auch 

/ 3 Roh 0 f n ehauptet worden find. 

Mlaldunt 35,90 55.50 oe. ur 7 755 Anders ſtand es bei der Beurtheilung des unter dem 

i | Deutsche Bk. 163,00 164.20 ser „St. Eſtöphe“, entnommenen und analyfirten 

0 2 ; 1 iane a ordeauxwein 

3 . en er 108.00| 107,70 enn ein Chemiker an die Unterſuchung irgend 
ande, 92,75, 92,75 Oestr. Noten 174,00 173 35 | welcher Subftanz berantritt, welche eine ganz beſtimmte, 
4% westpr Russ. Noten 208,15 203,75 | durch ihre Bezeichnung charalteriſirte Zuſammenſetzung 
fandbr. 100,75 100,70] Kurz Warsch. 207,80 208,85 | haben oll, ſo wird jedes abweichende analvtiſche 
esſprr 6% Kurz London! — 120,185 | Ergebniß als auffällig zu notiren fein. So handelt es 

fandbr. 102,90 102,801 Lang London] — | 20,38 | ſich dei der Beurteilung eines mit „St. Eftepbe 

. Fondsbörse: Schluss besser. bezeichneten Weines nicht darum, od feine Zuſammen⸗ 
ſetzung ſich in den Grenzen der überhaupt für alle 

Schiffs⸗Liſte. möglichen Weine von den ſchlechteſten, bis zu 

G ene gl Sand, hie, feder Tie enen ee din "den 

Geſegelt; Maria, Schacht, Harburg; Auguſt Sophie, | ſondern o e analptiſche 

Alwert, Kiel; Holz. — Friedchen, Nocloff. Malmö; | Unterſuchungen unzweifelbaft reinen Weins der⸗ 


elben Quelle zuſammen ſtimmen. In dieſer Beziehung 
ſewobl, als 1 je allgemeinen Verhältniß der Werthe 
wurden von mir bei der Analyſe des St. Eſtephe von 
Jüncke Abweichungen beobachtet, welche zum Nachdenken 
darüber aufforderten, wie die Urſachen dieſer Ab⸗ 
weichungen zu erklären ſeien. Bisher ſind nämlich keine 
Unterſuchungen von reinem St. Eſtephe bekannt ge⸗ 
worden, durch welche feitgeftellt wurde, daß dieſe Wein⸗ 
fende einen Alkoholgehalt von über 12 . enthalten hätte, 
ondern nur von 10,27 & bei 2.37 . Extract, und 
von 11,2 & bei 2.97 . Extractgehalt. Die angezogenen 
Analyſen ergaben ferner, daß der Alcengebalt aſt genan 
4 des Exctractsgehaltes betrug, meift aber eine Kleinig⸗ 
keit weniger als 1, was als das normale Verhältniß 
für ganz reine Weine dieſer Klaſſe gilt. Als lesztes 


Lz. 
ob. Antina, Caſſens, Vegeſack; Getreide. — Eliſe & 
ung, Schmidt, Kopenhagen; Geſino, Röfer, Hamburg: 
Dione (SD), Hood, Antwerpen; 3 Gebrüder, Jacobſen, 
Harburg; Holz. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Cardiff, 10. Mal. Der Dampfer James Groves“ 
aus Weflhartlepool iR am Freiſag furz nach Mitter⸗ 
nacht dei Dover während dichten Nebels mit der 
öſterreichiſchen Brigg „Annibale“ von Cette mit Sal 

nach Memel beſtimmf, in Colliſton geweſen; letztere i 

geſunken. Die Mannſchaft wurde durch den Dampfer 
gerettet; derſelbe iſt bier angekommen und gedockt 
worden, um den am Vorderſchiff erlittenen Schaden zu 
repariren 


©, London, 10. Mai. Das Handelsamt hat vom citertum kam der Schwefelläuregehalt in Betracht, 
Staatsſecretär für auswärtige Angelegenhekten die — dei den ganz ee Weinen wiederum iu des 
Kbſchrift einer Bekanntmachung der ſpaniſchen Behörden | Aſchengehaltes reſp. eine Kleinigkeit weniger als betrug. 
erhalten, welche mittbeilt, daß in olge der Peſt alle Wenn nun der qu. St. Eſtepbe des Herrn Sünde 
die nach dem 20. April von den Küſten der Türkei einerſeits einen höheren Alkoholgehalt, andererſeits ein 
und dem rothen Meere ankommenden Schiffe in | vom normalen abweichendes Verhältniß zwiſchen Extract. 
ſpanſſchen Häfen einer 7tägigen Quarantaine | Aſche und Schwefelſäure bejaß, ſo drängten dieſe 
unterworfen ſind. Befunde zu dem luſſe, daß der in Frage ſtehende 

— Wein zwar ein Naturwein, aber kein reiner 


St. Eſtèphe fein könne, ſondern daß derſelbe einen 


— —-.T ——— ä. TREE 
Verantwortliche Wa der 1 — mit Ausſchluß der folgenden 
fund S: Verſchuitt mit einem Natuxweine anderen 


1 eile: deiner, für den lokalen und provin⸗ 
e eee und Schi fahrtz nachrichten: A. Klein, für der 
nferatentheil: A. W. ig 


Kafemann, alle in Dan Urſprungs und daher anderer Zufammenjegung 
eg N 8 * tere um Se 

N “ og. gegypſten Weine gehörte, was Herrn Sünde 
Zur „Berichtigung ebenfalls unbekannt geweſen fein mag, da er keine 
Anaivſen der bezogenen Weine bat außfübren laſſen. 


29 betreffend 
die Danziger Wein ⸗Unterſuchung. Endlich wurde geſchloſſen. daß dem coup irten Weine der 


Wenn ich es bisher für meine Pflicht ehalten | beſſeren Haltbarkeit wegen ein ganz geringer Alkohol⸗ 
da in ae Diete Aber die von mir fm Auf⸗ sul e wurde. ; 
Wen ne f. Poltzei⸗Präſidiums unternommenen eſes diene zur Erklärung der kurzen Ausdrucks⸗ 
Weinunterſuchungen einzutreten, fo geſchad es, well | wetie: „Naturwein, etwas gegypſt und al oholiſirt.“ 
einerſeits die politiſche Preſſe mir nicht der geeignete Zum Schluſſe bemerke ich, daß derartige erläuternde 
Ort zu ſein ſchien, wiſſenſchaftliche rundſätze zur | Erklärungen gebrauchter Ausdrücke, wie fie auch anderen 
Erörterung zu bringen, andrerſeits weil ich es von | Firmen auf ihren Wunſch ertheilt werden, keine Revo⸗ 
meinem Standpunkte als ausführender Cbemlker einer | cationen find. 

offiziellen Behörde nicht für erlaubt hielt, mich auf eine Sobald meine in den letzten Monaten ſehr ber 
öffentliche Discuſſion der Kritik der unterfuchten Weine ſchränkt geweſene Zeit es erlaubt, werde ich es mir zum 
einzulaflen, fo lange die Angelegenheit in den Händen [Vergnügen anrechnen und die mir dadurch erwachſende 
der Olaalsanwaltſchaft rubt. Ich habe dies Per. ] Mühe nicht ſcheuen, eine Reihe weiterer Weine von 
fahren beſonders den Angriffen des Hrn. O. Nier | Herrn Jüncke auf ihre Zuſammenſetzung zu meiner 
gegenüber für ch 1 aus denen [ privaten Belehrung und zur Bereicherung der Viteratur 


aß es dabei mehr auf 
ſachliche Widerlegungen 
i ll hier nebenbei bemerken, daß es mir 
2 intereffant fein wird, zu erfahren, womit Herr 

„Nier die Identität der in Nimes, Berlin und Danzig 
unterſuchten % 


da ich von Anfang 
nach Abſchlnß der gerichtlichen 
erhandlungen die ausgeführten Analyſen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. 
Danzig, am 12. Mai 1881. 
Profeſſor Dr. Siewert. 


über Weinanalyſen zu unterſuchen, 
an beabſichtigt 3 


Die Sunffein- 555 
c = Lacher S 


für Läden, 
in drei Grössen 
(10 Buchſtaben), 
ſehr billig 
bei 


J. Schroth. 


Frauengaffe No. 37. 
ee eee ee 
In einer Kreisstadt der Neumark 


ſoll eine 1 
gut rentirende Scharf⸗ 


richtereigerechtigkeit, 


zu der einige dreißig Ortſchaften gehören, 
wegen vorgerückten Alters des jetzigen 
Beſitzers verkauft oder auf mehrere Jahre 
verpachtet werde 


Röhren zu \ 

tungen in allen Dimen⸗ 
ionen, Brunnen⸗Steine, 
ferde: und Kuhkrippen, 
chweine⸗Tröge, ſowie 
Vaſen u. Garten⸗Figuren. g 
ung angefertigt. (7844 


Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtell 
gr Düſſeldorfer 


Silberlotterie 


winn à 10000 Ml. 
Dos Mk., 6 & 1000 Mt. 


15 à 500 Mk., 
1068 Gewinne 


Br 


zuſ. 60000 Mt, 


iehung 15. Juni er. 

5 en den Verkauf der 
Silber-Gewinne, welche auf die bei 
mir und meinen Agenten gekauften 
Vooſe fallen u. gebe auf Verlangen 
die Hälfte baaren Vorſchuß, alſo 
auf den Gewinn von 10000 Mark 
baar 5000 Mark, auf den Gewinn 
v. 5000 Mk. baar 2500 Mk. u. ſ. w. 


Looſe à 3 Mk. 


N 


n 
belieben ihre Offerten in 


A Reflectanten 

und fra 11 Looſe für 30 Mark, der Expedition dieſes Blattes sub R. Z. 

bir ine Pohtatte. Pläne und Proſpecte gratis durch] Rr. 6229 niederzulegen. 
die General⸗Agentur ee den Herrn Dr. Keil über- 
3 Die von Herrn Dr. Keil über 
— Paul And. Meller in Köln. uommene, enmplete - elegante 
; Gutsverkauf. quipage, (2 Wagen Pferde, ein 
1 . Seife, Wegen plöglichen Todes des Beſiters] Coupe, ein offener Wagen, ein 
ur vo ſ 95 f. à Stick 3 iſt eine Beſitzung in der beften Gegend Schlitten ꝛc.) beabſichtige ich zu VER 
Sauer pee ng tür 60 A | Sitihauens, 2000 Mora. incl. 400 Dorg. | kaufen. 6226 
Albert ker Reh a otzau Wieſen, 130 Morg. Wald, gute maſſive Dr. med. A. Seidel, 

und Apotheker Lees (1169 | Gebäude, gutes Invent., 100 Morgen a 1 5 
. Che dee ben Sen Neuenburg. 3 

hart an Chauſſee, Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
Wiesbadener ſtation, 1 Meile von Kreis und Ger. 500 Dizd. 

Koohbrunnen- niſouſtadt u. Eiſenbahnſtation, Hypothek iche in reizenden türk. ſchott. 
Was Landſchaft, Kaufpreis 90000 „ mit Sopha Teppiche Mer u. Stick uur 3% K. 
5 Ser k 25000 % Anzahl. ſofort zu verkaufen. | u, buntfark. 5 end, Paar 3½ K, 
1881er amtlicher Versandt in ] Näberes durch W. Rösler, Tillit. Betwworlagen dan bausverkauft werden. 
täglich frischer Füllung. Zu ( ———— ſollen ſchleunig! be od. Einsendung 
an Sürch.allo Apotheken | ae na 5 nase 8. baer, Verin C. Heiligen 
und Droguerien. En gros durch Schmerzloſe Zahnoperationen Srraße 16. 6202 


die Our- u. Brunnen verwaltung 


Wiesbaden, und Türk & Papst, Atelier für künſtl. Zähne, 


a 2 
kapp. Weiß, Blau: und 
Tauben Schwarzköpfe, weiße 


g ; . i d, Sil⸗ 
General-Agenten in Frankfurt lombiren mit Gold, 00 
am Main. FL 10 Ber ze. ede Reinaugen verkauft Madetzky, Königs⸗ 


108 


s i . , 
8 3 berg i. Pr., Monkenquerſtraße 29. 


Minnoch, den 10., früh 2 Uhr, ent⸗ 
ſchlief fanft nach smeitwöchentfi 
chweren Leiden mein innig geliebter 
Sohn, unſer unvergeßlicher Bruder 
Julius Cäſar Bruhn 
im 23. Lebensjahre. (6331 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
15. Mai, Nachmittags präciſe 4 Uhr, 
vom Tiauerhauſe, Mottlanergaſſe No. 3, 
auf dem Trinitatis⸗Kirchhofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die unter No. 70 des diesſeitigen 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
M. Lewinski des Kaufmanus Moſes 
Lewinski ift durch Auseinanderſetzungs⸗ 
Vertrag auf den Kaufmann Nathan 
Lewinski zu Chriſtburg übergegangen 
und iſt dieſer nach Löſchung der Firma 


unter No. 70 als Inhaber derſelben unter 


der neuen Nummer 

Regiſter eingetragen. ? 
Marienburg, den 7. Mai 1881. 

Königl. Amtsgericht III. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Edwin Will⸗ 
brecht von in ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem r Vergleichs⸗ 
termin auf den 2. Juni 1881, Vor⸗ 
mittägs 9 Uhr, vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, an- 
beraumt. 

Brieſen, den 4. Mai 1881. 

v. Studzienski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


im Firmen⸗ 


Die ausschliessliche und alleinige IIer- 
stellung des echten 
Landgräflichen Leib-Labsals 
Flasche M. 1,00 mit Glas, 
sowie des echten 
Raths-Magen-Wärmers 
Flasche M. 1,20 mit Glas, 
betreibt seit jeher die Destillation 


„in den Delphinen“ 


Danzig, Löpfergasse 14. 
Johann Otto Gulich. 
Der Versandt findet gegen zuvor 
eingegangenen Betrag, an Bevorzugte 
auch gegen Postnachnahme statt. 
Flaschen nebst Kiste, welche 
letztere mit 30 Pfenuigen berechnet 
wird, wiegen weniger als 5 Kilogr. 
(Porto höchstens 50 Pfg.) 
Die Delicatess- und Material- 
Waarenhandlungen in Städten mit 
Eisenbahn-Verbindung sind in der 


8 Stettin Lehmann & Schreiber, in Poſen D. 
O. 
Friedrichſtraße No. 49a. 


Vo zügl. gefällt blühende Georginen 


Neue Fuchsia gefüllt u einfach K. 2. 
L.n'anen A. 3. 
Skarlett-Pelargonien M. 3. 


Portoermässigung. 


Laut Verfügung der Reichspoſtbehörde werden vom 1. Mai ab die mittelſt 
Verne 15 bergeitellten Schriftſtücke zum ermäßigten Portoſatze im inneren 
Verkehre Deutſchlands als auch im Verkehre mit den übrigen dem Weltpoft- 
vereine angehörigen Ländern gegen die Taxe für Druckſorten befördert. Gerichts⸗ 
behörden, Advokaten, Ingenieuren, Muſiklehrern ꝛc. empfehle ich meinen im 
8 Reiche und in den anderen Ländern patentirten Vervielfältigungs⸗ 
Appara 


ME Hektograph, 


Erſatzmaſſe, ſo auch a 


Schwarze Pervielfälligungs⸗Cinle, 


welche nie verbleicht, zum Vervielfältigen für Schriftſtücke, Zeichnungen, Noten⸗ 


ſchriſten, Preiscourants auf's Beſte. Der patentirte Apparat iſt mit einer 


Peſſingmarke verſehen, worauf Deutſches Reichspatent No. 5271 und die Namen 


Kwayſſer und 7 75 J. Lewitus, eingeprägt ſind. Illuſtrirte Preiscourante, 
hektographirte Abdrücke gratis und franco. 
Commiſſions⸗Lager. 


Brief-, Schriſten- und Facturenordurr. 


Der Ordner wurde von den bedeutendſten europkiſchen Journalen rühmlichſt ber | 


ſprochen und beſtens empfohlen. — Solcher iſt aus Holz gefertigt, ſolid gearbeitet, 
wiegt 1 Kilo, nimmt ſehr wenig Raum Er und ift ie praktiſcher als ein 
alphabetiſcher Briefkaſten. Preis per Stü 


ck 5 A. 
Josef Lewitus, Fabrikant, 


Wien, I., Babenb aße 9. 
in Dan ig bei us 


3. H. Jaco sohn, Papierhandlung, 


24, in Breslau Guſtav Weſel, in Berlin Spielhagen & I 


r NN ———rðil! — 
e der Königl. Garten-Verwaltung zu Oliva sind bei der jetzt bevorstehenden 
Pflanzzeit zu verkaufen: 


Blumen-Pflanzen für Gruppen zum Auspflanzen. 
à Dutzend: 

Calceolarien, strauchartige M. 3. 
Heliotrop H. 3. 
Cuphea MH. 2,50. 
Verbenen in Prachtsorten H. 2. 
Blaue Lobelien A. 1,50. 
Salvia-Arten M. 3. 
Tritonia aurea H. 3. 
Leptodactylon &. 6. 
Schling- und Ampelpflanzen . 3. 
Horten:ien in mshreren Arten und 


„ Dtzd. A. 1,50, A. 2 u. Al 3, in 
densehönsten Farben, niedrig u. hoch. 


Desgl. buntblättrige . 3,50. 

Immerblübende Bengal-, Bourbon-, 
R montant- und Noisette- Rosen, 
wurzelächt A. 3. 

Getülltes Tropaolum . 4,50, 

He:b:t-Chrysanthemum in 30 Sorten 


A. 3. 
Knollen- Begonien H. 3. 7 
Dekorative Blattpflanzen zum Auspflanzen : 
po Stück: 


Datura-Arten A. 1. 
Ficus elastiea, Gummi- 


A:alia papyritera „H. 1. 

Krundo donax, Pfeffer- 
Rohr 0,25 (. baum MH. 0 50, 

Anbropogon formosum Gyneriu daten, Pampas- 
ge ge Gras, biüt bare. sta ke 


Be,unien, buntblättr., in Büs he H. 1,50, Sonchus gummifera M. I. 


iederverkäufer geſucht nud erhalten 


oldberg, Wilhelmſtraße 


7 
Farben &. 3. 8 

Petunien in Töpfen A. 2. . 

Phlox drummondi, die besen Varietäten 


Senecio acernifolius * 
Senecio platanifolius FE 


0,50 
Solanum-Arten M. 0,20. 


8 2 Bad 
Krankenheil-Tölz, 
= Oberbayern 


Milz, V Pr 
chroniſche Hautkrankheiten. — Schöne Villen, gute Hotels und liebliche 
Brunnen⸗Berwaltung. 
IT TE 
Kaiſerlich Deutihe Poſt. 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfuhrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


Hamburg = New = Pork. 


Abfahrt don Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 
12 von Havre Sonnabends. x ö 
Cimbria 18. Mai [Lessing 1. Juni . | Wieland 15. Juni 
Silesia 22. Mai* Suevia 5. Juni * Vandalia 19. Juni“ 
Herder 25. Mai Frisia 8. Juni | Westphalia 22. Juni 
Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditionen 
ſtatt, es find dies die mit bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch 

Havre anlaufen. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rio, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Colon und Westküste Amerikas. 


amburg⸗Hayti⸗Mexico, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 27. jeden Monats 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico und 


Progreso. 

Näherere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ 

Bevollmächtigte € i 4% > 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 

Admiralitätſtraße No. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 

Voigt & Mange!sdorf in Danzig, Langgaſſe 51 und . Regler in 
Marienburg als conceſſionirte Haupt⸗Agenten. (3274 
Dre 


Die Atchison, Topeka u. Santa F& Eisenbahn Comp. 
bietet noch 2,000,000 Acker 
ſten Getreide und Weidelandes in den 
Thälern des Cottonwood⸗ und 
des Arkanſas⸗Fluſſes, im 
zuträglichſten Klima der Welt 
und unmittebar an der 


Direetorium des Albert⸗Vereins zu Dresden. 


TDA DD Ein 


| 


| 
8 
f 


zur Kunſtl⸗Lolterie des Albert ⸗ Vereins. 


(Ziehung am 1. Dezbr. 1881 und folgende Tage, Hauptgewinne im W 
5 10 000, K. 6000, A. 4000, . 3000 2c.) nd a 3 


von A. 20 000, 
Mark zu beziehen durch das 
(5420 


ernfichten. 


Grundſtück, befteh. aus majlivem 
Wohnhaus, Scheune und Stall 
nebſt 2 culm. Morg. Gartenland, außer⸗ 
dem 7 culm. Morgen Pachtland, im 
Danziger Werder gelegen, iſt Umſtände 
halber ſogleich zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. äheres bei A. Barem⸗ 
bruch in Cemlitz per Gr. Zünder. 


Heirath 


von 9000 bis 3 000 000 / vermittelt 
ſchnell In ſtitnt „Frigga“ Berlin. 
8 Inſtitut Statut g. Retourm. 
Für Damen koſtenfrei⸗ (6032 

Im Auftrage ſuche für ein umfang- 
reiches Colonial⸗ u. Eiſengeſchäft einen 
mit beiden Brauchen gut vertranten 
älterhaften 


Geschäftsführer 


bei gutem Salair dauernd 10 engagiren. 
Nur ganz vorzüglich empfohlene 119 
wollen mir Abſchrift der Zeugniſſe 
W zugänglich machen. 
Schulz, Hundegaſſe 39. 


um Antritt am 1. Juli, theils früher, 
ſuche ich mehrere unverheirathete 
1. und 2. Inſpectoren, ſowie Hofver⸗ 
walter und Nechnungs ührer. (5452 
Böhrer, 
Pogaenpfuhl No. 10. 


— 0000000000000 


Geſucht 
wird ein Gärtnergehilfe zur Bearbeitung 
eines kleines Gartens im Sommer, als 
Hausdieuer im Winter. Näheres Lang⸗ 
garten 74, von 12 bis 1. 


Inſpector⸗Geſuch. 


Ein unverheir. Inſpector in geſetzten 
Jahren mit vorzüglichen Empfehlungen 


} £ 0 r ur ſelbſtſtändigen Leitung einer Wirth⸗ 

Last He Misch us e von . m e. | ee sic 8 f 8 fat: vn 100 2 (an aie 
Der 9 — die 5 . 0,25. 0 Sinclairea diseolor 4. . ben N. — . u 1 —— — unter S. a 

der beidenhiermit empfohlenen Sorten | A, erles curassavica | Gunnera scabra e, 1 Schizorarpha discolor N von 2 Dollar bis wei junge eute, 
Liqueure auf andere Becken ähn- l. 0,50. Hibiseus robusta l. 1 A. 0,50. W 08 Dollar pro Acker, mit weiche für die Sicherheit der Caſſe 400 
licher Art widerrechtlich anzuwenden, | Achrranches roth u. gelb] Papyrus alternifolius Uhdeapinnatifida 0,50. | W Breit 337 0 Rabat ee bis 500  baare Caution hinterlegen 
in On Jetzt beim Verkauf, derselben | Bäng eis m Verbesina verbaseifolia e zahiung. — Große Mannigfaltigteit der können, erhalten eine ſehr lohnende 
in Original-Flaschen nicht entdeckt | Pöhneris argent a Papyrus autiquorum er 26 „00 Deuts In 28 Stellung bei 60 K monatl. Gehalt und 


M. 0,50. AR: 
Wigandien H. 0, 25. reier Stati tieme. Fachkennt⸗ 
1 50 3 bis 55 N N. Baltruſch, 


Steindamm 157, Königsberg in Pr. 


großen 
Kolonien bereits angeſiedelt. — Ein Buch „N es 
über Kanſas“ ꝛc. mit Karte der Vereinigten Staaten 


6. B. Scheidt Herm. Julius Simon, 


worden, = Die für diese anerkannt 
vorzüglichen Erzeugnisse bescheiden 
bemessenen Preise machen jede Nach- 


Panicum plicatum 40,75. 
Penvisetum longistylum 


el, 0, . 
Cesmophyllum H. 0,50. 


Cat dium antiquorum 


ahmung, welche auch nur im Ent- 
ferntesten Täuschung erregen könnte, 
zu wenig gewinnbringend. 22 


"Im 12. d. Monats ſind die Doe 
No. 21948 c 


22992 € 
30063 a 
30084 a 


„ 63510 € 
ur 2. Klaſſe der 164. Königl. Preuß. 
laſſen Lotterie verloren und bereits 
Schritte zur Sicherſtellung bei den 
Königlichen Collecten geſchehen. 
bzugeben im Polizei⸗Präſidium. 


Tlettin-Amerikaniſche 
Dampfſchiffahrt. 


Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 
direct von Stettin nach Newyork 
mit deutſchen Dampfern 1. Klaſſe. 
we gegen le Wechſel auf 
alle id a Plätze Amerika's. 

Nähere Auskunft ertheilt gern der gl 


Stettiner SIoyd in Stettin. 


7 


7 


Danziger 


Geſangbuch 


in geſchmackvollen Einbänden 
u Geschenken geeignet, empf. 
ie Verlags buchhandlung 

A. W. Kafemann. 


Extra leichte elegante 
Damen⸗ 


Gummi Schuhe, 


nur prime, empfiehlt (5828 


Carl Bindel, 


Breitgaſſe 17. 


Hafer 


in ſchöner, heller, reiner Qualität er 
Dampfer, prompt abgenommen, offerire 


Par = x 328 
Julius Itzig, 


Danzig. 
ur 
empfehle i 


miede 
0 Reifenbiegmajchinen, 
Bohrmaschinen, Patent - Eheifen 
(Schmiedeformen), Schneidekluppen 
zu billigſten Preiſen unter Garantie. 
Joseph Sternberg. 
_ Eifenhandlung in Dirſchau. 


Ein Freiſchnlzengut, 


Weſtpr, Negb. Marienwerder, Areal 
über 400 Morg guter Boden, Gebäude 
Amtl. neu. Chauſſee, Bahn⸗Stat. am 
Orte, gut. Inventar, Kreisſtadt circa 
10,000 Einw. %4 Stunde entfernt. Hypoth. 
feſt, Todesf. u. Verzhalb. für 25,000 Thlr. 
bei 85000 Thlr. Anzahlung u 
Adr. u. 6186 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Cn naaxten 30 O, a Dtad. 


5 Einer eleg. Eguipage mit 


H. 0,50. 
ment von den sten 
Weintrauben, mit rothen, 
rosa, grünen und gelben 
Trauben a 0,25 . 8 


„25. 

Phormium tenax, U. 1 
bis M. 3. 

Rieinus sangninea . 0,20 

Sauruja mollis A. 1.50. 


„H. 3, desg!. neuere 
Arten 50 3, a Dutzd. 
A. 4.50 9 


XI. gr. Mecklenb. Pferde-Verloosun 
| zu Neubrandenburg. 
Ziehung Preis des Looſes 
am 25. Mai a, 3 Mark. 


Die Gewinne beſtehen in: 


4 hochedlen pferden und compl. 
1 Geſchirr im Werthe von 10 000 Mark. IR 
Einer Equipage mit 2 Pferden und compl. Geſchirr im Werthe 
5 4500 Mark. 


5 von 8 
Einer Equipage 80 * Pferd und compl. Geſchirr im Werthe 


2 von 16 ark. 
54 Stück edle Reit: und Wagenpferde. 

900 Pferdedecken, Schlafdecken, Wagendecken ꝛc. ꝛc. 
= Roofe & 3 Ab zu beziehen durch die 


Exped. d. Danziger Zeitung. 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſ 


ll i * 
haft. aus den uachſtehenden Re⸗ 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt 
a E 
Prämien- u. Zinſen⸗Einnahme i. Jahre 1880 . 0 
rämien- und Kapital⸗Reſerven 1849 362,93 
gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, Waaren und 
Maſchinen aller Art gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden, und A 
TE „ 
Daupt⸗Agentur Elbing, R. Herrmann. P 
Special⸗Agentur Berent, Alexander Kleszezynski. 2 
‚ Majka. 
Elbing, R. Derlitzki. ie 
K L. Wolfſohn jau. 8 
h. 
5 Neuenburg, W. Pomierski. 
5 a R. Fritzen. 
. Schlochau, Simon Weile. 
Otto’s neuer Gasmotor. 
Bon ½ bis 20 Pferdekraft. 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Horzog 
thum Anhalt ausſchließlich durch die . 
N 2 Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter 


ſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1 
Emitirtes Grundkapital 
Verſicherungsſumme i. Laufe des Jahres 1880 KA 2 218 169 525, 
ie Geſellſchaft verſickert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus⸗ 
dem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 
n e Hebgeneral Agentur 6 N. 85 H. Jul. Schultz. 
Brieſen, S. A. ke 
5 „Carl Meyer. x 
8 Löbau, Wellenger. 
: Marienburg, E. Flater. 
2 Skurz. Herrmann Ernſt. 5 
2 Br. Lee M. Hintz. € 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Previmen Poſen, P Oſt⸗ 
Berlin⸗Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaſt, 
Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscouraute grat. u. franco. 
— ũ— — —-— — ti me ͤ w¹4uuů— 


G. GALLET & Co’s (Nyon bei Genf) 
THEERSCHWEFELSEIFE 


bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Hautausschläge überhaupt, e 

Diese von vielen Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 

Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 

herigen Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. 

80 Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber Enveloppe in der „Apotheke 

zur Altstadt“ von Hermann Lietzau und bei Albert Neu- 

mann in Danzig. (4089 


Ausserdem ein Sorti g 


| Mettlacher Mosaikplatten 


Haus. and 5 


> d 
Newton, Kanfas. 12 Alterwall, Hamburg. 


Eduard Rothenberg, 


> -Somtoir; Jopengasse No. 12, 
empflehlt sein Lager 
zu Bodenbelägen für Hausflure, 
Speisesäle, Gartenhäuser, Küchen, 
Badezimmer etc., 


Meitiacher Trottoir- und Pflasterstelne zu Flurungen in Milch 
kellern, Brauereien, zu Durchfahrten, Stallungen ete., 


Metilscher glasirte Wandpistien für Bekleidung von Hausfluren, 


Speisesälen, Küchen, Badezimmern etc, 
Ferner: 


Schieferplatten in allen Dimensionen nach Maassangabe 


zu Wandbekleidungsplatten, Fensterbänken, 
Abdeckungsplatten f. Gesimse etc. Fussleisten, 
Pissoireinriehtungen, 8 3 
Treppenstufen, Waschtischaufsätzen, 


Podest- und Baleonplatten, Fliesen, Billardplatten ate, 


Musterbücher liegen zur gefälligen Ansicht aus. (697 


Allgemeine Deutſche Penſions⸗Anſtalt für 


Lehrerinnen und Erzieherinnen 


unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
der Fran Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen. 


enfionen zur Auszahlung, es find ihrer drei, je eine von 200, 250, 300 M 
ortan wird von Jahr zu Jahr die Zahl der fälligen Penſionen ſich ſteigern, 
im Jahre 1881 kommen allein acht hinzu, und zwar 6 volle von 3 mal 100 M., 
2 mal 200 M. und 1 mal 900 M. und zwei wegen vorzeitiger vollſtändiger 
Dienſtunfähigkeit eintretende verminderte Peuſionen von 50 und 200 M. 
Die Zahl der Mitglieder iſt wiederum gewachſey, fie ſtieg von 900 auf 

944. Dieſe 944 Mitglieder haben an Penſionen iusgeſammt verſichert die Summe 
bon 305 525 M. Das Vermögen der Anſtalt erhielt durch E ntrittsgelder, Bei⸗ 
träge der Mitglieder, beſondere Einnahmen zum Hilfsfonds, Zinſen ꝛc. einen 
Bumachs von 172 500,22 M. und hob ſich dadurch auf 788 063,12 M. Hiervon 
entfallen auf den Penſionsfonds 576 594,57 M. auf den hp 211 468,55 M. 
Das genannte Vermögen beſteht in 4½ und Heprog. Hypotheken in Höhe von 
623 300 M., in Effecten (4½ % Oſt⸗ und 800 N Pfandbriefen und 4% 
N at a e) im Betrage von 182800 M. und einem Baarbeſtande von 

ark. 
f Von der durch Beſchluß des Kuratoriums vom 2. Mai 1880 dem Central 
verwaltungsausſchuſſe aus dem Hilfsfonds zu Unterſtützungen an Mitglieder nach 

§ 10 c. d. e. des Statuts überwieſenen Summe von 6000 M find verausgabt 
worden 5549,30 M. In 45 Fällen ſind aus Anlaß von Krankheit Beibilfen 
zur Ausführung von Badereiſen oder anderweiter ärztlich verordneter Kuren ge⸗ 
währt, einer nicht unerheblichen Anzahl von Mitgliedern ſind in Folge einge⸗ 

tretener Nothlage die Beiträge für einen oder einige Termine erlaſſen und aus 

dieſer Summe gedeckt worden. 1338 d 
Mehr und mehr ſtellt ſich heraus, daß es im eigenften Intereſſe der An⸗ 
ſtaltsmitglieder geboten erſcheint, den Hülfsfonds möglichft hoch zu halten, nicht 
nur, um aus ſeinen Zinſen die ſeither gewährten Unterſtützungen in mindeſtens 
demſelben Umfange auch weiterhin bewilligen, fondern auch, um diejenigen er: 
mäßigten Penſionen, welche im Fall dauernder Dienſtunfähigkeit eines Mitgliedes 
vor dem Fälligkeitstermine der verſicherten Penſion ſtatutengemäß ausgezahlt 
worden, entſprechend erhöhen zu können. Aus dieſen zägungen wird der in 
ungeſchwächter Lebbaftig eit beſtehende Wunſch des Kuratoriums, eine allgemeine 

eitragsermäßigung für die Anſtaltsmitglieder heibeizuführen, noch immer nicht 
ausführbar; wir vertrauen jedoch im Hinblick auf die ſeitherige gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Penſionsanſtalt zuverſichtlich, es wird die Zeit kommen, wo aus 
dem Hüffsfonds unbeſchadet feiner bereits beſtehenden Nutzbarmachung 
beſonderem Grade bedürftige Mitglieder — allen Mitgliedern eine Herabminberung 
der von ihnen zu entrichtenden Beiträge wird gewährt werden können ir 
richten deshalb unter dem Ausdrucke des wärmften Dankes für das bisher be⸗ 
thätigte Wohlwollen an alle Gönner und Freunde der Penſionsanſta t die wieder⸗ 
holte und herzliche Bitte, dem Hülfsfonds möglichſt reichliche Beiträge zuzuwenden 
und dieſelben an den Direktor des Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, Herrn 
Miniſterial⸗Direktor Greiff, Berlin W., Behrenftraße 72, gelangen zu laſſen. 
Die Jahresrechnung pro 1880 iſt von dem Kurator zum im feiner ung 
am 1. Mai dechargirt, auch find von demſelben dem Centralverwallangs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zu Unterſtützungen an Anſtaltsmitglieder für das Jahr 1881 wiederum 
6000 K. zur Verfügung geſtellt worden. 

Berlin, den 1. Mai 1881. N 

Das Kuratorium, 


* 


Ein gebildetes junges Mädchen wünſcht 
E Sc mäßige Honorar Kindern 
Klavterumterricht zu ertheilen. efien 
unter No. 6312 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


—. — 
Ein Müller, 

der im Mühlenbanfach praktiſch ausge⸗ 
bildet iſt, und N eubauten ſelbſt⸗ 
ftändig geleitet oder ausgeführt hat, der 
mit den neueſten Einrichtungen und 
Maſchinen gründlich vertraut iſt und 
ſolches durch Zengniſſe nachweiſen kann, 
findet in einer größeren Mahl⸗ und 
Schneidemühle als Meiſter gegen ein 
feſtes Gehalt von 1500 & dauernde 
Stellung. . 

Sb ee unter 6111 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


TTT 
Reelles Henengs . 

Für meinen Freund, Fabrikbeſitzer 
in Oſtpreußen, ſoliden Charakters, in 
eordneten Verhältniſſen, Mitte der 
Preißiger, von angenehmem Aeußern, 
ſuche ich eine paſſende Lebensgefährtin. 
Gebildete Damen angenehmen Alters, 
die auf ein häusliches, glückliches Fa⸗ 
milienleben Werth legen, belieben ihre 
Adreſſe nebſt Photographie und Angabe 
ihrer Vermögens ⸗Verhältniſſe in der 
Expedition dieſer Zeitung sub 6213 
niederzulegen. Discretion auf Ehren: 
wort zugeſichert. Vermittelung durch 
Agenten ſtreng verbeten. 


Ein Speicher 


wird per October zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe der 
Räumlichkeiten und Miethspreis 
pro anno erbitte unter No. 6275 
an die Exped. d. Ztg. abzugeben. 


— EEEnEEEEnEn nennen nenne 
in Laden nebſt Wohnung in guter 
Lage wird zum October zu miethen 


ef he 1 
efl. Offerten mit Augabe unter 
6202 i. d. Exped. d. Zeitung erbeten. 
feiichergaffe No. 43, vie-a-vi> Koferne⸗ 

M. Wieben, iſt eine möblirte Stube zum 
1. Juni an einen Herrn zu vermiethen. 
Näheres varterre daſelbſt. (6298 
Jäſchkenthal No. 6 und 18 
ein möbl Häuschen und eine Wohnung 
u vermiethen. Näheres daſelbſt oder 
iſchmarkt No. 16. (6335 


Juͤſchlenthalerweg 


24 


iſt vom 1. October ab eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. 


Sonntag, den 15. Mai, 
erſtes i 


in Pietzkendorf, 
wozu ergebenſt einladet. (6325 
ahmer. 

utree frei. = 
Herr Prediger Bertling 
. 
grsdigt dem Desk an über- 
e (6334 

 Nebe u h. L., ſchmachte nach 
Ih. Beſtg = G. W. b. 


18 
1 


— nn 


| Dru u. Verlag von A. W. Kafewanr 


in Panzig. 


